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1.1

Anlass

Einleitung

Anlass, Grundlagen und Inhalte

Fir das Flurstiick 2348/1 auf der Gemarkung Adelhausen der Stadt Rheinfelden liegt eine
Bauvoranfrage fir die Errichtung eines Wohnhauses in zweiter Reihe vor. Die Satzung soll
eine Licke zwischen dem Bolzplatz an der Ecke RheintalstraBe - K6334 am nérdlichen
Ortseingang von Adelhausen und der vorhandenen Bebauung entlang der RheintalstraB3e
mit der geplanten Bebauung schlieBen und einen Garten einer Bebauung (in zweiter Reihe)
zuflihren. Aus stadtebaulicher Sicht handelt es sich um eine kleinrdumige Erganzung eines
bereits durch die vorhandenen baulichen Strukturen Gberwiegend vorgepragten Gebietes.

Derzeit befindet sich das Grundstlick im AuB3enbereich, sodass eine Wohnbebauung nicht
zuldssig ist. Der Ortschaftsrat Adelhausen hat daher in seiner Sitzung am 31.01.2018 einen
Antrag auf Abrundung gestellt. Auch fiir die Flursticke 2344 und 2346/1 besteht Interesse
an einer Bebauung. Diese liegen ebenfalls im AuBenbereich. Durch die Aufstellung einer
Satzung nach § 34 BauGB koénnen die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Realisie-
rung der Vorhaben geschaffen werden. Geplant ist die Aufstellung einer Klarstellungs- und
Ergdnzungssatzung nach § 34 Abs. 4 Nr. 1 und 3 Baugesetzbuch, welche den im Zusam-
menhang bebauten Ortsteil entsprechend erganzt bzw. abrundet. Der Aufstellungsbe-
schluss des Gemeinderats ist am 15.11.2018 erfolgt.

Die Baugrundsticke haben eine GroBe von insgesamt etwa 5.745 m2. Die Planbereiche
wurden bisher in nérdlichen Bereich als Mahwiese und &stlich der bestehenden Geb&ude
als Garten genutzt.

Die ErschlieBung erfolgt Uber die westlich angrenzende StraB3e.

Abbildung 1: Lage des Baugrundstiicks (rot) in der Stadt Rheinfelden (Quelle: LUBW)
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Aufgabenstel-
lung

2
2.1

Inhalt und Ziele

Standort

Bei der Aufstellung einer Erganzungssatzung bzw. bei Durchflhrung eines vereinfachten
Bebauungsplanverfahrens nach § 13 BauGB wird auf die Erstellung einer umfangreichen
Umweltprifung verzichtet. Dennoch sind die die umweltrelevanten Belange zu bericksichti-
gen und abzuarbeiten. Des Weiteren ist eine Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung durchzufiih-
ren.

GemafB BNatSchG sind die durch das Vorhaben zu erwartenden Eingriffe in das Land-
schaftsbild und den Naturhaushalt zu ermitteln, darzustellen und zu kompensieren. Nach
dem Grundsatz des Verursacher- und Ausgleichsprinzips bei Eingriffen in Natur und Land-
schaft, der im Bundes- und Landesnaturschutzgesetz (§§ 14 BNatSchG) geregelt ist, ist
hierbei darzustellen, ob:

» vermeidbare, erhebliche Beeintrachtigungen unterlassen oder MaBnahmen zur
Schadminderung durchgefiihrt werden kénnen,

» unvermeidbare Beeintrdchtigungen ausgeglichen werden kénnen,

» der Eingriff wegen fehlender Ausgleichsmoglichkeiten auf sonstige Weise auszu-
gleichen ist

Beschreibung des Vorhabens

Inhalt und Ziele des Bebauungsplans

Auf den Grundstiicken Flst. Nr. 2344, 2346/1, 2348/1 und 2349/1 der Gemarkung Adel-
hausen soll ein kleines Baugebiet entwickelt werden. Ziel ist laut derzeitigem Kenntnis-
stand die Errichtung von vier Einfamilienhausern mit Zufahrt. Auf den z. T. bereits be-
bauten Grundstlicken erfolgt die Aufstellung der Erganzungssatzung ,Dirre Matt®.

Aufgrund der bereits bestehenden Wohnbebauung mit den erforderlichen Anschliissen
lasst sich die Einbindung des Gebietes in die ortliche Ver- und Entsorgung mit vertretba-
rem Aufwand darstellen. Da bereits ein Anschluss an o6ffentliche Verkehrsflachen be-
steht, ist keine weitere auBere ErschlieBung nétig.

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes sollen die planungsrechtlichen Zulassig-
keitsvoraussetzungen fir die Bebauung des Gebietes geschaffen werden.

Das Plangebiet liegt am nérdlichen Siedlungsrand der Rheinfelder Gemarkung Adelhau-
sen. Es befindet sich im Naturraum Dinkelberg (161) und in der GroBlandschaft Hochr-
heingebiet (16).

Die Aufstellung des Bebauungsplans bezieht sich auf die Grundstlicke Flst.- Nr. 2344,
2346/1, 2348/1 und 2349/1 der Gemarkung Adelhausen. Der Planbereich bezieht sich
auf eine Grundflache von ca. 5.745 m2.

Die Flache liegt auf einer Héhe von 455 m 0. NN. Das Gelande weist ein leichtes Gefalle
von West nach Sid auf.

Die westliche Begrenzung stellt die ,Rheintalstralle” dar. Im Suden verlduft eine ge-
schotterten Zufahrt. Im Osten und Norden befinden sich ausgedehnte, landwirtschaftlich
genutzte Flachen. Im Einzelnen ergibt sich die Grenze des rdumlichen Geltungsberei-
ches aus dem zeichnerischen Teil.

Dargestellt sind neben der vorhandenen und geplanten Bebauung auch die Schutzstrei-
fen der das Gebiet Uberspannenden Hochspannungsleitung sowie die Héhenlinien des
Gelandes. Der hier abgebildete Bebauungsvorschlag wurde mit dem Netzbetreiber hin-
sichtlich der Sicherheitsabstande abgestimmt.
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Abbildung 2: Ausschnitt aus der Ergdnzungssatzung ,,Diirre Matt“ (Quelle: Stadtbauamt Rheinfelden)

Stadtebauliches Der nachfolgende Gestaltungsplan stellt dar, wie das Plangebiet bebaut werden kann.

Konzept Hinter dem Bestandsgebdude in der RheintalstraBe 50 soll ein Einfamilienhaus neu
entstehen. Nérdlich angrenzend sind drei weitere Einfamilienh&user vorgesehen, deren
genaue Anordnung noch offen ist.

Abbildung 3: Gestaltungsplan, Neubauten hellgrau eingefarbt
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Art der Nutzung Der nérdliche Plangebietsteil wird ohne konkreten Bauwunsch mit in den Innenbereich
einbezogen. Fir den sldlichen Teil des Plangebietes wird als Nutzungsart hingegen ein
dorfliches Mischgebiet (MD) festgesetzt. Die Gebietsart MD fligt sich damit gut in die
Umgebungsnutzungen ein. Nutzungskonflikte sind aus dem n&heren Umfeld nicht zu
erwarten.

Nutzungsmaf Am Nord- und Ostrand des Plangebietes wird eine private Griinfliche mit neun Metern
Breite festgesetzt (insgesamt 1.280 m?2), welche dazu dient, den Ortsrand von Bebau-
ung freizuhalten und einzugriinen.

Um eine zu massive Bebauung an dieser Ortsrandlage zu vermeiden, wird fir den nérd-
lichen Teilbereich des Satzungsgebietes eine maximale Grundflache von 150 m? je
Gebaude festgesetzt. Durch diese beiden Festsetzungen soll der rdumlichen Lage am
nordlichen Ortsteingang von Adelhausen Rechnung getragen werden.

Im stdlichen Plangebietsteil wird ein MD ausgewiesen, sodass von einer Ublichen GRZ
von 0,6 zuziiglich 50% fur Nebenanlagen ausgegangen wird.

ErschlieBung Fir das Gebiet besteht mit der ,RheintalstralRe”, welche westlich angrenzend an das
Plangebiet verlduft, bereits Anschluss an 6ffentliche Infrastruktureinrichtungen, sodass
keine weitere duBBere ErschlieBung ndtig ist.

Zum Anschluss der geplanten Wohnhauser an die RheintalstraBe ist eine innere Er-
schlieBung erforderlich. Hierfir wird eine Zufahrt von Westen nach Osten errichtet.

Stellplatze Die neuen Stellplatze sind mit wasserdurchlassigem Material zu befestigen.

Bedarf an Grund Durch die Aufstellung der Ergédnzungssatzung werden die bestehenden Gehdlz- und
und Boden Grunlandflachen teilweise lberplant.

Im nordlichen Teilbereich des Satzungsgebietes mit einer Gesamtflache von ca.
3.000 m2 wird am Nord- und Ostrand eine nicht lberbaubare Griinflaiche festgesetzt.
Die max. versiegelbare Flache ergibt sich aus der GRZ mit 150 m? pro Geb&ude sowie
der geplanten Zufahrt mit ca. 280 m2. Insgesamt belduft sich die max. zulassige Fla-
chenversiegelung somit auf ca. 730 m2. Da schon versiegelte Flachen mit ca. 330 m?
vorhanden sind, beschrankt sich die zusétzliche Flachenversiegelung auf ca. 400 mz2.

Im stdlichen Plangebietsteil mit einer Gesamtflache von ca. 2.745 m? wird ebenfalls
eine nicht Gberbaubare Griinflache mit ca. 275 m? festgesetzt, so dass sich eine Netto-
bauflache von ca. 2.370 m? ergibt. Bei einer GRZ von 0,6 ergibt sich eine max. zulassi-
ge Flachenversiegelung von ca. 1.420 m2.

Da in diesem Bereich bereits eine Versiegelung in Héhe von ca. 855 m? besteht, betragt
die max. zusétzliche Flachenversiegelung hier 565 m2.

Zusammen mit dem noérdlichen Plangebietsteil ergibt sich insgesamt eine zusétzliche
Flachenversiegelung von 965 m2.
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2.2 Belastungsfaktoren

2.21 Baubedingte Beeintrachtigungen

Gefdahrdung von Wahrend der Bauphase kénnen Gefédhrdungen oder Beeintrachtigungen von benachbar-
Vegetations- ten Vegetationsbestédnden durch Einhaltung entsprechender MaBnahmen ausgeschlos-
bestanden sen werden. Diese umfassen u. a. den sachgeméaBen Umgang mit Baumaschinen, die

Benutzung von hydraulisch abbaubaren Olen und das Ausweisen von angrenzenden
Flachen als Tabuzone, sodass in diesen Bereichen ein Befahren, Ablagern von Materia-
lien, usw. nicht stattfinden kann.

Die Baugrundstlcke sind teilweise versiegelt. Sie werden als Wohnhaus mit Nutz- und
Privatgarten sowie als Fettwiese genutzt. In dem Privatgarten sind zahlreiche Obstbau-
me zu finden.

Flacheninan- Die Baustelleneinrichtungs- und -lagerflachen beschrénken sich auf die vorhandene

spruchnahme vollversiegelte RheintalstraBe, den geschotterten Platz nérdlich des bestehenden
Wohnhauses und ggf. Bereiche der Fettwiese und des Gartens, die fir die geplanten
BaumaBnahmen ohnehin versiegelt werden. Zusétzliche Beeintrachtigungen durch wei-
tere Baustelleneinrichtungsflachen sind somit nicht zu erwarten.

Das Lagern von Material, das Aufstellen von Baucontainern oder Maschinen im Bereich
der angrenzenden Griinlandflachen ist nicht zulassig.

Larm- und Um die baubedingten Larmemissionen so weit wie mdglich zu minimieren, erfolgen die
Schadstofi- BaumaBnahmen geman der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Bau-
emissionen larm vom 19. August 1970 (Beilage zur Banz Nr. 160).

Aufgrund des zeitlich befristeten Auftretens der baubedingten Ld&rmemissionen werden
diese als unerheblich eingestuft.

Baubedingte Schadstoffemissionen durch den potentiellen Verlust von Treibstoffen oder
Schmiermitteln sind durch Einhaltung der einschlagigen Vorschriften grundsatzlich zu
vermeiden, sodass insgesamt nicht mit erheblichen Beeintrachtigungen des Naturhaus-
haltes zu rechnen ist.

222 Anlagebedingte Beeintrachtigungen

Flachenversie- Als anlagebedingte Beeintrachtigungen sind zusatzliche Flachenversiegelungen im Zuge
gelung und der Anlage von Verkehrsflachen bzw. der Bebauung zu erwarten.

Uberbauung

Durch die Aufstellung der Erganzungssatzung werden die bestehenden Gehdlz- und
Griunlandflachen teilweise Uberplant.

Nordlicher Teilbereich (Teilbereich A)

Far den nérdlichen Teilbereich des Satzungsgebietes mit einer Gesamtflache von ca.
3.000 m? wird am Nord- und Ostrand eine nicht Gberbaubare Grinflache mit 905 m?
festgesetzt.

Die Uberbaubare Flache fiir die Gebaude und Nebenanlagen wird auf je 150 m2 pro Ge-
baude festgesetzt. Bei drei geplanten Gebauden ergibt sich eine Flachenversiegelung
von 450 m2. Hinzu kommt eine Zufahrt mit etwa 280 mz2.

Die max. zulassige Flachenversiegelung belauft sich somit im nérdlichen Planteil auf ca.
730 m2,

Da bereits 330 m? an versiegelten Flachen vorhanden sind, beschrankt sich die zuséatzli-
che Flachenversiegelung auf ca. 400 m2.
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Sudlicher Teilbereich (Teilbereich B)

Im sidlichen Plangebietsteil mit einer Gesamtflache von 2.745 m? wird am Ostrand
ebenfalls eine nicht Gberbaubare private Griinfliche mit 375 m? festgesetzt.

Far die verbleibende Nettobauflache mit 2.370 m2 wird gemal der Ausweisung als
Dorfmischgebiet von einer GRZ mit 0,6 ausgegangen.

Somit ergibt sich auf dem sidlichen Baugrundstiick eine maximal zulassige Flachenver-
siegelung von ca. 1.420 m? (ohne 50% Nebenanlagen bis Kappungsgrenze).

Da in diesem Bereich bereits eine Versiegelung in Héhe von ca. 855 m? besteht, betragt
die max. zuséatzliche Flachenversiegelung hier 565 m2.

Maximal zuldssige Flachenversiegelung

Zusammen mit dem ndrdlichen Plangebietsteil ergibt sich insgesamt eine zusétzliche
Flachenversiegelung von ca. 965 m=2.

2.2.3 Betriebsbedingte Beeintrachtigungen

Larmemissionen Im Bereich der geplanten Bebauung bestehen durch die bisherige Nutzung als Wohn-
gebdude mit Garten und Fettwiese keine nennenswerten Larmemissionen. Durch die
Schaffung von zusétzlichem Wohnraum auf der Flache erhdhen sich die Larmeffekte
geringflgig, aber nicht entscheidungserheblich. Auf weitere Darstellungen wird daher
nachfolgend verzichtet.

Schadstoff- Durch die Wohnnutzung sind Schadstoffemissionen in geringfligigem Mafe zu erwarten
emissionen (Pkw, Kamin etc.). Aufgrund des geringen Ausmaf3es wird jedoch auf weitere Darstel-
lungen verzichtet.

Zerschneidungs- Zusatzliche betriebsbedingte Zerschneidungswirkungen entstehen durch die geplante
wirkungen BaumaBnahme nicht, da lediglich zwei Zufahrten errichtet werden, mit denen keine
wesentlichen Erhéhung der Verkehrsfrequenz verbunden ist.

224 Ziele der Fachplanungen

Landesentwick- Im Landesentwicklungsplan Baden-Wirttemberg (2002) wird der Untersuchungsraum
lungsplan um Rheinfelden in die Raumkategorie ,Verdichtungsraume® des Mittelzentrums Rhein-
felden eingestuft.

Rheinfelden liegt in einer Landesentwicklungsachse.

Regionalplan GeméaB der Raumnutzungskarte des Regionalplanes 2000 des Regionalverbands
Hochrhein-Bodensee aus dem Jahr 1998 befinden sich im Raum Adelhausen sowohl
regionale Griinzlige als auch Vorranggebiete fir Naturschutz und Landschaftspflege.

Aufgrund des MaBstabs 1:50.000 ist keine scharfe Abgrenzung des Regionalen Grln-
zuges und des Vorranggebietes flir Naturschutz und Landschaftspflege vorhanden,
sodass der Bauleitplanung ein Ausformungsspielraum verbleibt.

Die Abstimmung mit dem Regionalverband hat ergeben, dass weder der regionale
Griinzug noch das Vorranggebiet fir Naturschutz und Landschaftspflege von der Pla-
nung aufgrund der "Gebietsscharfe" dieser regionalplanerischen Festlegungen berthrt
sind. Die Planung zur Erganzungssatzung ,Durre Matt“ steht nach Aussage des Regio-
nalverbands in Einklang mit diesen Zielen.
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Abbildung 4: Plangebiet (pink), Regionaler Griinzug (griin), Vorranggebiet fiir Naturschutz
und Landschaftspflege (rot) und Ausschlussgebiet fiir den Abbau oberflichennaher Roh-

stoffe (lila)
Flachen- Im glltigen Flachennutzungsplan der VG Rheinfelden Schwérstadt, in Kraft getreten am
nutzungsplan 01.08.2014, wird der Planbereich teilweise als gemischte Bauflache (M) und teilweise

(FNP) als Flache fir Landwirtschaft dargestellt.

Die Darstellungen im Flachennutzungsplan sind allerdings nicht parzellenscharf. Eine
Darstellung der einzubeziehenden AuBenbereichsflachen als Bauflachen ist nicht erfor-
derlich (Vgl. Begrindung zur Ergédnzungssatzung ,Dirre Matt®).

Im direkten Umfeld existieren keine Bebauungsplane.

Abbildung 5: Auszug aus dem Flachennutzungsplan; Plangebiet rot (Quelle: Geoportal
Raumordnung Baden-Wiirttemberg)

Sonstige Fachbe- Fir die Erganzungssatzung ,Durre Matt* werden keine land- oder forstwirtschaftlichen

lange Belange tangiert. Die Bauflache wird zwar teilweise landwirtschaftlich als Fettwiese
genutzt, da dies aber durch den Grundstiickseigentiimer selbst erfolgt, bedingt die von
ihm geplante Erganzungssatzung keine Beeintrachtigung landwirtschaftlicher Belange.
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3 Beschreibung und Bewertung der Schutzglter sowie
der Umweltauswirkungen

3.1 Schutzgebiete und geschiitzte Flachen

FFH-Gebiet Der Vorhabenbereich liegt auBerhalb von FFH-Gebietsgrenzen. Im Abstand von ca. 550
Metern beginnt die Gebietskulisse des FFH-Gebietes ,Dinkelberg und Réttler Wald*
(FFH-Gebiet Nr. 8312311). Mdgliche vorhabenbedingte Beeintrachtigungen in die
Schutz- und Erhaltungsziele des Gebietes kénnen aufgrund der Entfernung ausge-
schlossen werden.

Mdégliche Auswirkungen auf die mobilen Arten des FFH-Gebietes werden im Rahmen
der Artenschutzrechtlichen Prifung abgehandelt.

Als mobile Arten des FFH-Gebietes werden angegeben:

- Hirschkéfer

- Bechsteinfledermaus
- Wimperfledermaus

- GroBes Mausohr.

Die ebenfalls im Datenbogen des FFH-Gebietes angegebenen Arten Dohlenkrebs und
Helm-Azurjungfer sowie die Gelbbauchunke kénnen mangels Gewasser im und um das
Plangebiet habitatbedingt ausgeschlossen werden. Das Grine Gabelzahnmoos wurde
bei den Kartierungen nicht festgestellt.

Eine potenzielle Betroffenheit besteht lediglich fiir Hirschkéfer und die drei aufgefiihrten
Fledermausarten. Bei Einhaltung der im Artenschutzfachbeitrag aufgefiihrten Vermei-
dungs-, Minimierungs- und AusgleichsmaBnahmen kénnen erhebliche Beeintréachtigun-
gen dieser Arten jedoch ausgeschlossen werden.

Qg

Abbildung 6: Lage der Eingriffsflachen (rot) und des FFH-Gebiets (blau) (Quelle: LUBW)
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Vogelschutzge- Der Vorhabenbereich liegt auBerhalb von Vogelschutzgebieten. Das nachstgelegene

biet (VSG) VSG ,Tillinger Berg und Gleusen” (VSG-Nr. 8311441) befindet sich in etwa 8,3 km
Entfernung vom Eingriffsbereich. Aufgrund der Entfernung kénnen Beeintrachtigungen
in die Schutz- und Erhaltungsziele des Gebietes ausgeschlossen werden.

Naturpark Das Baugrundstiick liegt innerhalb des Naturparks Stidschwarzwald.

GemaB § 4 Abs. 2 der Naturparkverordnung vom 08.03.2000 des Reg. Prés. Freiburg
bedarf die ,Errichtung von baulichen Anlagen® einer schriftlichen Erlaubnis der jeweils
Ortlichen Unteren Naturschutzbehérde. Einer gesonderten schriftlichen Erlaubnis bedarf
das Bauvorhaben nach § 4 Abs. 4 nicht, sofern das Vorhaben nach anderen Vorschrif-
ten bereits eine Genehmigung der Unteren Naturschutzbehérde voraussetzt, die dann
die schriftliche Erlaubnis nach § 4 Abs. 2 ersetzt.

Die naturschutzrechtlich erforderlichen Genehmigungen sind im Rahmen des Bauan-
trags zu beantragen und werden entsprechend in die baurechtliche Genehmigung inte-
griert.

Biosphérenge- Das geplante Bauvorhaben befindet sich auBerhalb von Biospharengebieten.
biet

Naturschutzge-  Naturschutzgebiete sind im Planbereich nicht ausgewiesen. Das nachstgelegene NSG

biet (NSG) ,Buhrenboden® (Schutzgebiets-Nr. 3.259) befindet sich rund 2,5 km stdostlich des ge-
planten Bauvorhabens. Erhebliche Beeintrachtigungen fiir den Schutzzweck des NSG
kénnen aufgrund der rdumlichen Entfernung ausgeschlossen werden.

Landschafts- Das Baugrundstick liegt auBerhalb von Landschaftsschutzgebieten. Das nachstgele-
schutzgebiet gene LSG ,Sidwestlicher Dinkelberg“ (Schutzgebiets-Nr. 3.36.004) befindet sich etwa
(LSG) 4,5 km entfernt. Beeintrachtigungen fir den Schutzzweck des LSG kdénnen aufgrund

der Entfernung ausgeschlossen werden.

Geschiitzte Bio- Innerhalb des Eingriffsbereichs sind keine nach § 30 BNatSchG geschitzten Biotope

topflachen ausgewiesen. Rund 150 m westlich des Eingriffsbereichs befindet sich das Offenlandbi-
otop ,Feldhecke N Adelhausen® (Biotop-Nr. 183123360123). Aufgrund der Entfernung
kénnen negative Auswirkungen fir dieses und die anderen nahegelegenen § 30 Bioto-
pe ausgeschlossen werden.

Abbildung 7: Baugrundstiick (rot) und gesetzlich geschiitzte Biotope (pink) (Quelle:
LUBW)
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Biotopverbunde Der Planbereich liegt am &stlichen Rand innerhalb eines Biotopverbunds mittlerer
Standorte.

Eingriffe in diesem Bereich finden nur randlich und sehr kleinflachig statt. Da am Nord-
und Ostrand des Plangebietes ein Bereich als Grlnflache festgesetzt und durch Baum-
pflanzungen etc. aufgewertet wird, sind insgesamt keine erheblichen Beeintrachtigun-
gen des Biotopverbunds zu erwarten.

Abbildung 8: Biotopverbund mittlerer Standorte (griin) in Relation zum Plangebiet (rot)
(Quelle: LUBW)

Wildtierkorridor Der nachste Wildtierkorridor befindet sich etwa 250 m nérdlich des Plangebiets.
Beeintrachtigungen sind somit nicht zu erwarten.

Abbildung 9: Wildtierkorridor (lila) und Plangebiet (rot) (Quelle: LUBW)
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3.2 Artenschutz nach § 44 BNatSchG

BNatSchG Fir die nach § 7 Abs. 13 und 14 BNatSchG besonders bzw. streng geschiitzten Arten

bestehen nach § 44 BNatSchG weitere rechtliche Vorgaben, die eine absichtliche St6-
rung oder Tétung von Arten verbieten. Das strenge Schutzregime verbietet wild lebende,
streng und besonders geschiitzte Arten sowie europdische Vogelarten wahrend der
Fortpflanzungs-, Aufzuchts-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich
zu stéren. Eine erhebliche Stérung liegt dann vor, wenn sich durch die Stérung der Er-
haltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.

Der § 45 BNatSchG sieht in diesem Zusammenhang so genannte CEF — MaBnahmen
vor. Dies sind vorgezogene AusgleichsmaBnahmen, die durch die kurzfristig mégliche
Ausflhrung von artspezifischen MaBnahmen geeignet sind, das Eintreten der Verbots-
tatbestédnde zu verhindern.

CEF — MaBnahmen zielen darauf ab, kurzfristig entwickelbare Habitate und Habitatbe-
standteile vor dem eigentlichen Eingriff herzustellen, so dass diese fiir die betroffenen
Arten und Populationen in unmittelbaren rdumlichen und funktionellen Zusammenhang
zum Zeitpunkt des Eingriffs als Lebensraum zur Verfligung stehen und dadurch eine
erhebliche Beeintrachtigung der Population vermieden werden kann.

Ergebnisse Die nachfolgend dargestellten Ergebnisse wurden der artenschutzrechtlichen Prifung
von Dipl. Biol. Markus Winzer, B. Sc. Forstwissenschaften Carolin Tomasek und B. Eng.
Cristina Dinacci di Sangermano vom 30.10.2020 Ubernommen. Es werden hier nur die
zusammenfassenden Ergebnisse dargestellt. Detaillierte Ausfihrungen zum Artenschutz
sind dem vorliegenden Gutachten zu entnehmen. Die entsprechenden Zitate sind nach-
folgend kursiv dargestellt.

Reptilien Im Plangebiet befinden sich mit dem Nutzgarten im Siddwesten und diversen Kleinstruk-
turen wie Ziegelsteine, Bretter, etc. in den Gartenbereichen des Plangebietes sowie
angrenzend geeignete Habitate flir Zaun- und Mauereidechsen.

Bei den Kartierungen konnten jedoch keine Reptilien im UG festgestellt werden.

Da keine Nachweise fiir Reptilienvorkommen vorliegen, ist nicht mit Beeintrdchtigungen
von Reptilien durch die geplante BaumalBnahme zu rechnen.

Auf weitere Ausfiihrungen wird daher verzichtet.

Vogel Im Plangebiet sind (berwiegend Siedlungsfolger anzutreffen. AuBerdem werden das
Gebiet bzw. der Luftraum (ber dem Gebiet durch Greifvégel und Schwalben genutzt.

An dem Wohngebdude auf Fist. Nr. 2348/1 konnten Bruten des Haussperlings festge-
stellt werden. Verdnderungen finden hier nicht statt, sodass keine Beeintrdchtigungen
von Brutgelegen der nachgewiesenen Haussperlinge erfolgen.

Das Plangebiet weist mit zahlreichen Gehblzen zahlreiche geeignete Brutstrukturen auf.
Eine direkte Nutzung als Brutstétte konnte bei den Kartierungen im Jahr 2019 allerdings
nicht festgestellt werden. Das Gebiet dient in erster Linie als Nahrungshabitat.

Als Brutvogel betroffen ist lediglich die Goldammer. Sie hat ihr Revierzentrum innerhalb
des Planbereichs. Die Art gilt zwar als Art des halboffenen Kulturlands, braucht aber vor
allem zur Anlage des Nestes kleinrdumige Habitatstrukturen wie sie im Planbereich vor-
handen sind. Da der Charakter des halboffenen Kulturlands in Form der weitldufigen
Bestédnde im Umfeld des Planbereichs vorhanden bleibt und da im direkt benachbarten
Siedlungsraum vergleichbar kleinparzellierte Strukturen in ausreichender Form vorhan-
den sind und erhalten bleiben, wird sich der Habitatverlust auf die Lokalpopulation der
Goldammer nicht erheblich auswirken.

Um eine Tétung oder Verletzung von Végeln oder die Zerstérung von Brutgelegen aus-
schlieBen zu kénnen, ist die Rodung von Gehdlzen auBerhalb der Brutperiode der
Avifauna stattfinden (in Kombination mit dem Schutz von Fledermdusen Anfang Dezem-
ber bis Ende Februar). Sollte dies nicht mdglich sein, sind die betreffenden Bdume vor
der Rodung von einer Fachkraft auf Nester zu (berpriifen und ggf. die Rodungsarbeiten
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bis auf das Ende der Brutperiode zu verschieben.

Die Habitatverluste fiir die Goldammer kann das Umland derzeit kompensieren, zumal
die MaBnahmen im Zuge der naturschutzrechtlichen Kompensation hier ebenfalls fir
eine Bereicherung sorgen werden. Daher muss fiir die Goldammer kein vorgezogener
Ausgleich geleistet werden.

Der Verlust der Gehdlzstrukturen als geeignete Baumquartiere wird auf3erdem lber die
geplanten Pflanzgebote im Zuge der naturschutzrechtlichen KompensationsmalBBnahmen
innerhalb und auBBerhalb des Plangebietes ausgeglichen.

Die geplanten Totholzpyramiden sollen der Aufrechterhaltung des Héhlenangebotes fiir
Baumbriiter sowie des Nahrungshabitats fir potentiell vorkommende Spechte dienen.
Da der Schutz von Totholzpyramiden vor Niederschlag aber relativ schwierig ist und
daher nicht sicher davon ausgegangen werden kann, dass sie von Viégeln als Habitat
genutzt werden, sind zudem drei Nisthéhlen 1B Fluglochweite 32 mm (z. B. erhdéltlich bei
Firma Schwegler) zu montieren.

Die Anbringung dieser Késten muss vorgezogen bzw. rechtzeitig vor Beginn der Brut-
tatigkeiten im Eingriffsjahr erfolgen. Die Késten miissen katzen- und mardersicher in
einer Héhe von ca. 2-5 m wind- und regengeschlitzt an einem halbschattigen Ort ange-
bracht werden. Der Mindestabstand der Késten sollte 10 m betragen.

Aufhdngung, Kontrolle und Reinigung sind Aufgabe des Auftraggebers bzw. eines vom
Auftraggeber beauftragten Subunternehmers oder Naturschutzverbands.

Die Umsetzung der vorgezogenen AusgleichsmalBnahmen ist sofort nach Umsetzung an
die UNB zu melden.

Der Verlust von Grinfldchen als Nahrungshabitat von Haussperlingen und weiteren Ar-
ten kann durch die geplanten Pflanzgebote und die Ansaat von vier Magerwiesen, wel-
che das Insektenangebot im Raum erhéhen werden, ausgeglichen werden. AuBerdem
stehen im ndheren Umfeld des Plangebietes ausreichend grof3fldchige Griinlandbestan-
de als Ausweichhabitate zur Verfiigung.

Bau- und betriebsbedingt ist nicht mit erheblichen Stérungen der siedlungsadaptierten
Arten des Plangebiets zu rechnen. Auch der in der Ndhe nachgewiesene WeiBstorch ist
keine stérungsempfindliche Art, was beispielsweise ein hdufiges Vorkommen auf Kir-
chenddchern in Siedlungen belegt.

Bei Einhaltung der artenschutzrechtlichen Vorgaben kann das Eintreten der Ver-
botstatbestédnde nach § 44 BNatSchG sicher ausgeschlossen werden.

Fledermause Das UG bietet potentiellen Lebensraum flir gebdudebewohnende Arten, in mittlerem
Umfang fiir baumbewohnende Fledermiuse und ist als Jagdgebiet aufgrund der Streu-
obstbdume und den lanadwirtschaftlichen Nutzungen in der Umgebung geeignet. Im Zuge
des Eingriffs werden einige Bdume und Gehdlze entfernt sowie Griinlandfldchen bebaut.

Eine Nutzung der Héhlen und Spalten in den Bdumen durch Flederméuse als Zwischen-
oder Sommerquartier ist anzunehmen, konkrete Hinweise konnten bei den Untersu-
chungen (teils mit Endoskopkamera) nicht erbracht werden. Auch eine Nutzung als Win-
terquartier ist denkbar.

AuBerdem ist eine Nutzung des Schuppens als Zwischenquartier méglich.

Wochenstuben sind aufgrund der relativ geringen Anzahl an Rufnachweisen von baum-
bewohnenden Arten nicht zu erwarten.

Durch die Auswertung der akustischen Aufnahmen, welche mit Hilfe eines Batdetektors
(Batlogger M) aufgezeichnet wurden, konnten mittels des Programmes BatExplorer 2.1,
die Zwergfledermaus, Hinweise auf das Vorkommen der Rauhautfledermaus (Pipistrel-
lus nathusii) und/oder der von dieser Art anhand der Ortungslaute nicht sicher zu unter-
scheidenden WeiBrandfledermaus (Pipistrellus kuhlii) sowie die Gattung Myotis nach-
gewiesen werden.

Zur Vermeidung von Verbotstatbestdnden muss der Abriss des Schuppens innerhalb der
Wintermonate (Anfang Dezember bis Ende Februar) oder nach einer erneuten Kontrolle
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durch eine Fachkraft durchgefihrt werden.

Die Féllung der Gehdlze muss innerhalb der Wintermonate durchgefiihrt werden (Zeit-
raum: Dezember bis Ende Februar). Aufgrund der nicht auszuschlieBenden Nutzung als
Winterquartier muss in den Herbstmonaten (September / Oktober) eine erneute Unter-
suchung der betroffenen Bereiche (Hbéhlen) stattfinden. Sollten keine Tiere oder Hinwei-
se nachgewiesen werden kénnen, mussen die Bereiche unverziglich verschlossen wer-
den, um eine spontane Besiedelung zu vermeiden. Kénnen jedoch Tiere oder Hinweise
nachgewiesen werden, missen an warmen Abenden ebenfalls im Herbst Ausflugbe-
obachtungen durchgefihrt werden. Nachdem die Tiere ausgeflogen sind, missen die
Einflugméglichkeiten in den folgenden Nachtstunden unverzlglich verschlossen werden.
Alternativ besteht die Mdglichkeit, Bdume mit einem Féllaggregat schonend zu Boden zu
bringen und dort mindestens einen Tag bei wdrmeren Temperaturen zu belassen, damit
eventuell vorhandene Flederméduse die Héhlen verlassen kénnen.

Grundsétzlich sind die Bauarbeiten nur tagsiber auszufiihren. Beleuchtungen der Ge-
bédudefassaden sollten vermieden oder zumindest fledermausfreundlich gestaltet wer-
den.

Da potentielle Quartiere und Jagdhabitate verloren gehen, sind AusgleichsmalBnahmen
notwendig. Der Verlust von potentiellen Jagdhabitaten kann zwar zum Teil in der Umge-
bung kompensiert werden, eine Neupflanzung von Streuobstgehdlzen ist jedoch erfor-
derlich und wird im Zuge der Ergdnzungssatzung ohnehin vorgenommen.

Um das Héhlenangebot nach dem Verlust der Obstbaumbestédnde aufrecht zu erhalten,
sind zwei Totholzpyramiden zu errichten sowie zwei Fledermauskésten anzubringen.

Die Nutzung der Scheune und des Schuppens ist ebenfalls denkbar, sodass bei einem
Abbruch auch hierfiir das Anbringen von Quartierkdsten im ndheren Umfeld des Plange-
bietes erforderlich ist.

Insgesamt sind daher:
» 3 Fledermaushéhlen 2F (universell)
> 3 Fledermausflachkédsten 1FF

zu montieren.

Die Umsetzung der vorgezogenen AusgleichsmalBnahmen ist sofort nach Umsetzung an
die UNB zu melden.

Bei Einhaltung der artenschutzrechtlichen Vorgaben kann das Eintreten der Ver-
botstatbestédnde nach § 44 BNatSchG sicher ausgeschlossen werden.

Kafer Im Plangebiet sind alte Obstbdume mit einem mittleren bis teilweise hohen Anteil an

Totholz und Hdéhlen vorhanden. Verbreitungsbedingt ist bezliglich streng geschiitzter
FFH-Totholzarten mit einem sporadischen Vorkommen von Einzeltieren des Hirschka-
fers zu rechnen. Als Brut- und Habitatbdume flir den Hirschkéfer sind die Bdume derzeit
Jjedoch nicht nutzbar bzw. der einzige nutzbare Baum in Form einer alten Quitte wurde
entsprechend untersucht, wodurch sich keine Nachweise ergaben.

Die Bdume selbst sind teilweise mit Bohrldchern xylobionter Insektenarten ausgestattet.
Hier wird ein Vorkommen von besonders geschiitzten Arten im worst-case Fall ange-
nommen.

Um eine Tétung oder Schédigung von Totholzkédfern bzw. ihren Entwicklungsformen zu
vermeiden, sind die Totholzbdume aufBBerhalb der Schwédrmzeit von Hirschkéfern (also
von Anfang September bis Ende April) zu féllen. Weitere Einschrdnkungen bezlglich
des Vogelschutzes sind zu beachten.

Um die dkologische Funktion der geféllten Bdume zu kompensieren, werden Ausgleichs-
und VermeidungsmalBnahmen umgesetzt. Die zwingend zu entfernenden Bdume sind
als Totholzpyramiden auf der festgesetzten privaten Griinfliche wieder zu errichten.
Dies sollte unter Beteiligung der 6kologischen Baubegleitung erfolgen.

Um ein entsprechendes Bliitenangebot magerer Vegetationsbestidnde zu bieten, werden
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vier externe, nahegelegene Griinflichen (Flst. 2390, 2914, 2389 und 3273) als magere,
blitenreiche Wiesen angelegt.

Bei Einhaltung der Vorgaben kénnen Umweltschédden nach § 19 BNatSchG ver-
mieden werden.

3.3 Schutzgut Tiere und Pflanzen

Untersuchungs- Das Untersuchungsgebiet fiir das Schutzgut Pflanzen und Tiere beschrankt sich auf den

gebiet Vorhabenbereich. Auswirkungen Uber das Plangebiet hinaus kdnnen ausgeschlossen
werden.

3.3.1 Biotoptypen und Nutzungen

Vorbemerkung Die nachfolgend beschriebenen Biotoptypen wurden im Jahr 2018 und 2019 im Gelande
kartiert. Die Ergebnisse werden nachfolgend beschrieben und sind im Bestandsplan
entsprechend dargestellt.

Der fettgedruckte Werte stellen die Normalwerte geman OKVO dar. Die Biotoptypen im
Plangebiet entsprechen alle der Norm, also den fettgedruckten Zahlen.

Abbildung 10: Biotoptypen im Plangebiet (Quelle: Kunz GaLaPlan, Stand 30.10.2020)
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33.41 Die Flurstliicke Nr. 2344 und 2346/1
Fettwiese mittle- bestehen aus einer Fettwiese mittlerer
rer Standorte Standorte. Das Geldnde weist ein leich-

tes Gefalle von West nach Siuid auf und
wird voraussichtlich als Mahwiese ge-
nutzt. Hier sind lediglich gewdhnliche
Arten wie Wiesen-Labkraut, Rotklee
oder HahnenfuB3 zu finden. Vereinzelt
war der Magerkeitszeiger Hornklee
vertreten. Fir das Grinland ist insge-
samt von einer geringen bis mittleren
Lebensraumfunktion im Naturhaushalt
auszugehen.

Schutzstatus: keiner
Okopunkte nach OKVO:
Bestand: 8 —13-19

Planung: 8 — 13
35.64 Entlang der Sidgrenze des Plange-
grasreiche aus- biets, zwischen dem Privatgarten und
dauernde Ru- einer geschotterten Zufahrt, ist eine

deralvegetation grasreiche ausdauernde Ruderalvege-
tation zu finden. Auf der Flache wird
zum Teil Material wie Bretter gelagert.

Die Vegetation weist neben Grésern
groBflachig auch Kr. Fingerkraut auf.
Dem Biotoptypen ist eine geringe bis
mittlere  Funktion im Naturhaushalt
zuzuweisen.

Schutzstatus: keiner
Okopunkte nach OKVO:
Bestand: 8 —11 - 15

Planung: 8 — 11
43.11 Am o&stlichen Rand des Privatgartens
Brombeer- ist ein von Brombeeren Uberwucherter

Gestripp Zaun zu finden.
Schutzstatus: keiner
Okopunkte nach OKVO:
Bestand: 7-9-18
Planung: 9
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45.30
Einzelbaume

60.60
Privat- und
Nutzgarten

60.10
Bauwerke

60.21

Véllig versiegel-
te StraBe oder
Platz

60.23

Platz mit was-
sergebundener
Decke

Vorbelastung

Bedeutung /
Empfindlichkeit

Auf der Fettwiese sowie v. a. im Privat-
garten des Plangebietes sind insgesamt
17 Einzelbdume zu finden. Diese sind
Gberwiegend Obstbaumsorten (Apfel,
Quitte). Einige Baume weisen Hoéhlen
und Spalten auf.

Den Baumen ist insgesamt eine hohe
Lebensraumfunktion im Naturhaushalt
zuzuordnen.

Schutzstatus: keiner
Okopunkte nach OKVO:
Bestand: 720 OP

Planung: 393 bzw.
524 OP
(je nach zugrundeliegendem Biotoptyp)

Im Plangebiet befindet sich ein Wohnhaus, an das im Osten und Siiden ein Garten an-
schlieBt (Flst. 2348/1 und 2349/1). In diesem sind zahlreiche Obstb&dume und ein kleiner
Nutzgartenbereich mit selbst angebautem Gemdise zu finden.

Schutzstatus: keiner

Okopunkte nach OKVO: Bestand: 6 — 12

Planung: 6

Die Zufahrt sowie die Park- und Rangier-
flache des Hofes auf Flst. Nr. 2349/1 sind
teilweise geschottert und teilweise ge-
teert. Diese Bereiche inkl. der Gebaude
im Plangebiet gelten als Defizitbereiche.

Schutzstatus: keiner

Okopunkte nach OKVO:
Bestand: 1 -2
Planung: 1

Als Vorbelastung hinsichtlich der beschriebenen Vegetationseinheiten sind die teil- und
vollversiegelten Bereiche (Gebaude, Zufahrt etc.) des Plangebietes zu nennen.

Der Wiese, dem Garten und den Ruderalflachen ist eine geringe bis mittlere Bedeutung
im Naturhaushalt zuzuweisen. Die Ba4ume besitzen hingegen eine hohe Wertigkeit.

Insgesamt ist dem geplanten Baugebiet eine mittlere Bedeutung bzw. Empfindlichkeit
gegenulber Eingriffen zuzuordnen.
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Bewertung Bestand Plangebiet

|LUBW Nr. |Biotoptyp Biotopwert  |Fliche inm®*  |Okopunkte
, halb des Pl biet
Teilflache A (Nordteil)
33.41 Fettwiese 13 2.670 34.710
45.30 Einzelb&dume 720 5 3.600
60.23 wassergebundene Decke 2 330 660
Summe 3.000 38.970
Teilfldche B (Siidteil)
60.60 Garten 6 1250 7.500
35.64 Ruderalvegetation 11 375 4125
43.11 Brombeer-Gestriipp 9 80 720
45.30 Einzelbdume 720 12 8.640
60.60 Nutzgarten 6 180 1.080
60.10, 60.21 Gebaude, Parkflache 1 720 720
60.23 wassergebundene Decke 2 140 280
Summe 2.745 23.065
auBerhalb des Plangebietes
33.41 Fettwiese Flst. Nr. 2390 13 430 5.590
33.41 artenreiche Fettwiese 15 2.450 36.750
Flst. 2914
33.41 Fettwiese Flst. Nr. 2389 13 880 11.440
33.41 artenreiche Fettwiese 15 2.250 33.750
Flst. 3273
Summe 6.010 87.530

prognostizierte
Auswirkungen

Vermeidung und
Minimierung

Gesamt 11.755 149.56

o

Die Baugrundstiicke weisen eine GrdBe von etwa 5.745 m2 auf. Die zusétzliche Fla-
chenversiegelung betragt insgesamt etwa 965 m2. Dadurch erfolgt ein Verlust von Fett-
wiese, Ruderalvegetation und 9 Einzelbdumen.

Als Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahme sind die nicht Gberbauten Grundstiicks-
flachen als Grin- oder Gartenflachen zu nutzen. Zudem wird die Flache am Nord- und
Ostrand des Plangebietes (ca. 1.280 m?) als private Griinflache festgesetzt.

Des Weiteren sind zur Sicherung 6kologisch wertvoller Einzelbdume Pflanzbindungen
far 8 Badume festzusetzen.

Insgesamt ist die Flachenversiegelung auf das unbedingt notwendige Mindestmal ein-
zuschranken.

AuBerdem wird eine Begriinung von Flachdachern untergeordneter Gebaude wie Gara-
gen, Nebengeb&dude mit einer mind. 12 cm dicken Substratschicht empfohlen. Eine
Festsetzung und Bilanzierung erfolgt nicht, da nicht bekannt ist, welchen Umfang
Flachdacher im Plangebiet haben werden.
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Im Hinblick auf die artenschutzrechtlichen Vorgaben sind die folgenden Vermeidungs-
und MinimierungsmaBnahmen zu berlcksichtigen:

> Die Féllung der Totholzbdume ist auBerhalb der Schwarmzeit von Hirschkéfern
und in Kombination mit dem Schutz von Végeln und Fledermausen von Anfang
Dezember bis Ende Februar vorzunehmen und baudkologisch zu begleiten. Die
fur Kafer wichtigen Baumstrukturen sind zuvor von der Baubegleitung zu mar-
kieren und dem Rodungsteam zu erlautern. Die relevanten Stammanteile mus-
sen zur weiteren Verwendung als Totholzpyramide schonend aussortiert und
am Baustellenrand abgelegt werden.

> Der Abbruch des Schuppens muss innerhalb der Wintermonate (Anfang De-
zember bis Ende Februar) oder nach einer erneuten Kontrolle durch eine Fach-
kraft durchgefiihrt werden. Zu diesem Zeitpunkt befinden sich die Tiere in ihren
Winterquartieren auBerhalb von Gebauden des Eingriffsbereiches.

> Die Féllung der Gehélze muss innerhalb der Wintermonate durchgefiihrt wer-
den (Zeitraum: Dezember bis Ende Februar). Aufgrund der nicht auszuschlie-
Benden Nutzung als Winterquartier muss in den Herbstmonaten (September /
Oktober) jedoch eine erneute Untersuchung der betroffenen Bereiche (Héhlen)
stattfinden. Sollten keine Tiere oder Hinweise nachgewiesen werden kénnen,
missen die Bereiche unverzlglich verschlossen werden, um eine spontane
Besiedelung zu vermeiden. Kénnen jedoch Tiere oder Hinweise nachgewiesen
werden, missen an warmen Abenden ebenfalls im Herbst Ausflugbeobachtun-
gen durchgefiihrt werden. Nachdem die Tiere ausgeflogen sind, missen die
Einflugmdglichkeiten in den folgenden Nachtstunden unverziglich verschlossen
werden. Alternativ besteht die Méglichkeit, Baume mit einem Fallaggregat
schonend zu Boden zu bringen und dort mindestens einen Tag bei warmeren
Temperaturen zu belassen, damit eventuell vorhandene Fledermause die H6h-
len verlassen kdnnen.

» Grundsatzlich sind die Bauarbeiten nur tagstiber auszufiihren, da sich die Fle-
dermause dann in der Ruhephase befinden und somit Flugkorridore wahrend
der Jagdphase in der Dammerung nicht beeintrachtigt werden.

> Beleuchtungen der Gebaudefassaden sollten zwingend vermieden werden, da
so eine mogliche Stérung potentiell darin befindlicher Flederm&use vermieden
werden kann.

» Sind né&chtliche Beleuchtungen nicht zu vermeiden muss eine fledermaus-
freundliche Beleuchtung angebracht werden (Anbringung der Beleuchtung nur
dort wo unbedingt notwendig; Verwendung von ,Fledermausleuchten® mit
Lichtspektrum um 590 nm, ohne UV Anteil; Die Leuchtkérper sind ausschlief3-
lich im oberen Gebaudebereich an der AuBenfassade anzubringen, wobei der
Lichtkegel nach unten zeigen muss).

Ausgleich inner- Zur Kompensation des Verlusts von 8 Baumen werden innerhalb des Plangebietes
halb des Plan- Pflanzgebote fiir 13 standortgerechte, heimische Baume festgesetzt. Die Baume mus-
gebietes sen zum Pflanzzeitpunkt einen Stammumfang von mind. 18 cm aufweisen.

Die festgesetzte private Grinflache ist als Zierrasen einzuséen und entsprechend zu
bewirtschaften.

Fir die Berechnung der Okopunktewerte fiir die zu pflanzenden Baume wird der Wert
der Baume in 25 Jahren herangezogen. Die Okopunkte eines Baumes werden folgen-
dermaf3en berechnet:

(Stammumfang in cm zum Pflanzzeitpunkt + Zuwachs an Stammumfang in 25 Jahren) *
Wert des Biotoptyps auf dem der Baum gepflanzt wird

Da ein freistehender Baum seine Kraft nicht in das Héhenwachstum stecken muss,
sondern sich auf das Dickenwachstum konzentrieren kann, ist der jahrliche Zuwachs,
insbesondere in den jungen Jahren, recht hoch. Im vorliegenden Fall wird ein Zuwachs
von 6 mm im Jahr angenommen. 6 mm Dickenzuwachs bedeuten 19 mm Umfangzu-
wachs pro Jahr bzw. 475 mm (47,5 cm) Umfangzuwachs in 25 Jahren.
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Beim Wert des Biotoptyps auf dem sich die Baume zukiinftig befinden handelt es sich
um 8 (geringwertiger Biotoptyp Zierrasen/Gartenbereich).

Die Baume haben daher einen Wert von 524 OP je Baum.
(18 cm + 47,5cm) * 8 = 524 OP

Interner Ausgleich Teilbereich A (Nordteil):

Im Teilbereich A erfolgen insgesamt acht Baumpflanzungen. Drei Bdume werden west-
lich der geplanten Geb&dude (auf dem geringwertigem Biotoptyp Zierra-
sen/Gartenbereich) gepflanzt, fiinf Ba&ume werden im Norden und Osten des Teilbe-
reichs auf der privaten Grinflache gepflanzt (ebenfalls geringwertiger Biotoptyp Zierra-
sen) (Vgl. MaBnahmenplan). Der prognostizierte Stammumfang in 25 Jahren wird daher
for alle acht Baume im zukinftigen Gartenbereich und in der privaten Griinfliche mit
dem Wert 8 multipliziert. Daraus ergeben sich folgende Werte:

8*524 OP =4.192 OP

Interner Ausgleich Teilbereich B (Sudteil):

Im Teilbereich B erfolgen insgesamt fiinf Baumpflanzungen. Die Bd&ume werden sudlich
und ostlich des geplanten Gebaudes (auf dem geringwertigem Biotoptyp Zierra-
sen/Gartenbereich) gepflanzt (Vgl. MaBnahmenplan). Der prognostizierte Stammum-
fang in 25 Jahren wird daher fir alle finf Baume im zuklnftigen Gartenbereich und auf
der privaten Grinflache mit dem Wert 8 multipliziert. Daraus ergeben sich folgende
Werte:

5* 524 OP = 2.620 OP

Im Hinblick auf die artenschutzrechtlichen Vorgaben sind die folgenden Ausgleichs-
maBnahmen zu berlcksichtigen:

> Anlage von zwei Totholzpyramiden auf der im Norden und Osten des Bauge-
biets festgesetzten Grinflache aus 6 zu fallenden Obstbdumen (Auswahl der
Baume siehe Artenschutzgutachten). Hierflir werden jeweils 3 Baumstdmme
aus dem Plangebiet gesichert und die StammfiBe ca. 0,5 m tief eingegraben
sowie die Stammenden mit einem Spanngurt oder Stahlseil zusammengebun-
den. Die stehenden Baumstdmme mit den Baumhdhlen stehen dann sowohl
Spechten als Nahrungshabitat als auch fir Fledermause und Totholzkafer als
Habitat zur Verfligung. Die Totholzpyramiden sind so anzulegen, dass die H6h-
len frei anfliegbar und vor Niederschlag geschitzt sind. Sie missen fir insge-
samt 10 Jahre gesichert werden.

> Da der Schutz von Totholzpyramiden vor Niederschlag aber relativ schwierig
ist, kann nicht sicher davon ausgegangen werden, dass sie von Végeln und
Fledermausen als Habitat genutzt werden. Daher missen zudem drei Vogel-
nistkasten (Nisthéhlen 1B Fluglochweite 32 mm, z. B. erhéltlich bei Firma Sch-
wegler) und zwei Fledermauskéasten (1 Fledermaushdhle 2F (universell) und 1
Fledermausflachkasten 1FF) angebracht werden.

> Bei Abbruch des Schuppens Aufhdngen von vier weiteren Fledermauskasten
im naheren Umfeld des Plangebietes (2 Fledermaushéhlen 2F (universell) und
2 Fledermausflachkasten 1FF).
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Abbildung 11: MaBnahmenplan / MaBnahmen innerhalb Plangebiet (Quelle: Kunz GaLaPlan, Stand
30.10.2020)

V /] Entwicklung Magerwiesen

Abbildung 12: Ausschnitt MaBnahmenplan / MaBnahmen auBerhalb Plangebiet (Quelle: Kunz GalLaPlan,
Stand: 16.11.2020)
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Externer Aus- Da innerhalb des Plangebietes nicht genligend Flachen fur die vollstindige Kompensa-
gleich tion der Eingriffe zur Verflgung stehen, ist eine Umsetzung von Kompensationsmaf3-

nahmen auBerhalb des Plangebietes notwendig.

Externer Ausgleich Teilbereich A (Nordteil):

Auf den Grundstlicken Flst. Nr. 2390 und 2914, Gemarkung Adelhausen, welche derzeit
von einer Fettwiese bestanden sind, sind Magere Flachland-Mahwiesen (FFH-
Lebensraumtyp 6510; entspricht dem LUBW-Biotoptyp 33.43 ,Magerwiese mittlerer
Standorte®) herzustellen.

Abbildung 13: Externe Ausgleichsflachen: links: Fettwiese auf Fist. Nr. 2390, rechts: artenreiche Fettwiese auf
Flst. Nr. 2914

Das Flst. Nr. 2390 ist ca. 430 m2 grof3. Es handelt sich um eine typische Fettwiese, u. a.
mit Spitzwegerich, Wiesen-Pippau, Rotklee, Wiesen-Labkraut. Als Magerkeitszeiger ist
der Gewohnliche Hornklee vorhanden.

Insgesamt erhalt das Flurstick geman Okokontoverordnung (OKVO) einen durch-
schnittlichen Wert von 13 OP / m2. Die zukinftige Magerwiese hat einen Wert von
21 OP / m?, d.h. durch die externe AusgleichsmaBnahme werden 8 OP / m? generiert:

430 m2* 8 OP / m2 = 3.440 OP

Das Flst. Nr. 2914 ist ca. 2.450 m2 groB3. Die Fettwiese ist relativ artenreich und weist an
vielen Stellen bereits Magerkeitszeiger wie z. B. Margerite u. Wiesenflockenblume auf.
Zudem konnten einige Schmetterlinge und Heuschrecken beobachtet werden. Sie er-
halt daher geman Okokontoverordnung (OKVO) einen Gberdurchschnittlichen Wert von
15 OP / m2. Die zukinftige Magerwiese hat einen Wert von 21 OP / m2, d.h. durch die
externe AusgleichsmaBnahme werden 6 OP / m? generiert:

2.450 m2* 6 OP / m2 = 14.700 OP

Insgesamt werden somit durch die Herstellung von Magerwiesen auf den Flursticken
2390 und 2914 18.140 OP generiert:

14.700 OP + 3.440 OP = 18.140 OP
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Externer Ausgleich Teilbereich B (Sidteil):

Auf dem Flurstlick Nr. 2389 sowie einem Teil des Flurstiicks Nr. 3273, Gemarkung
Adelhausen, welche derzeit von Fettwiesen bestanden sind, sind Magere Flachland-
Méahwiesen (FFH-Lebensraumtyp 6510; entspricht dem LUBW-Biotoptyp 33.43 ,Ma-
gerwiese mittlerer Standorte®) herzustellen.

Abbildung 14: Externe Ausgleichsflachen: links: Fettwiese auf Flst. Nr. 2389, rechts: artenreiche Fettwiese auf
Fist. Nr. 3273

Das Flst. Nr. 2390 ist ca. 880 m? gro3. Es handelt sich wie beim Nachbarflurstlick Nr.
2390 (s. 0.) um eine typische Fettwiese, u. a. mit Spitzwegerich, Wiesen-Pippau, Rot-
klee, Wiesen-Labkraut. Als Magerkeitszeiger ist der Gewdhnliche Hornklee vorhanden.

Insgesamt erhalt das Flurstick geman Okokontoverordnung (OKVO) einen durch-
schnittlichen Wert von 13 OP / m2. Die zukiinftige Magerwiese hat einen Wert von
21 OP / m2, d.h. durch die externe AusgleichsmaBnahme werden 8 OP / m? generiert:

880 m2* 8 OP / m2 = 7.040 OP

Das Flst. Nr. 3273 ist insgesamt ca. 2.800 m?2 grof3. Im Norden befindet sich allerdings
eine Feldhecke. Die Fettwiese, auf der die AusgleichsmaBnahme durchgefihrt wird,
beschrankt sich auf den Bereich stdlich des Feldgehdlzes (ca. 2.200 m?). Die Fettwiese
weist an einigen Stellen bereits mehrere Magerkeitszeiger auf (Margerite, Wiesenflo-
ckenblume, Wiesen-Salbei, Acker-Witwenblume). Zudem konnten Schmetterlinge und
Heuschrecken beobachtet werden. Sie erhélt daher gemaB Okokontoverordnung (OK-
VO) einen Uberdurchschnittlichen Wert von 15 OP / m2. Die zukiinftige Magerwiese hat
einen Wert von 21 OP / m2, d.h. durch die externe AusgleichsmaBnahme werden
6 OP / m?2 generiert:

2.200 m2* 6 OP / m2 = 13.200 OP

Insgesamt werden somit durch die Herstellung von Magerwiesen auf den Flurstiicken
2389 und 3273 18.140 OP generiert:

7.040 OP + 13.200 OP = 20.240 OP

Mit der Umwandlung aller vier Fettwiesen in Magerwiesen werden somit 38.380 OP
generiert.
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Umsetzung der externen AusgleichsmaBnahmen:

Zunachst sind die vier Ausgleichsflachen zur Saatbettvorbereitung méglichst tief abzu-
mahen (3-5 cm Schnitttiefe) und der Oberboden mit einer Kreiselegge o. a. zu bearbei-
ten. AnschlieBend kann die Einsaat von magerem Saatgut oder eine Mahdgutlbertra-
gung von einer anderen FFH-Mahwiese (z. B. von FFH-Mahwiesenflachen zwischen
Adelhausen und Minseln) erfolgen. Genauere Angaben sind in der Broschire ,FFH-
Mahwiesen. Grundlagen - Bewirtschaftung — Wiederherstellung® der LAZBW (2018) zu
finden.

Die Entwicklung und Pflege der Flachen soll zu Beginn zur Aushagerung durch eine 2-
malige Mahd Mitte Juni und Mitte September erfolgen. Haben sich die Arten der Ma-
gerwiese nach ca. 5 Jahren etabliert, muss nur noch eine Mahd ab Mitte Juli erfolgen.
Das Mahdgut ist dabei stets abzutragen. Eine Mulchmahd ist nicht zulassig.

Die Vegetationsentwicklung auf den Mé&hwiesen ist durch eine Vegetationsaufnahme
nach Braun-Blanquet vor der Erstherstellung der Flachen sowie im Juni des 1., 3. und
5. Jahres nach der Einsaat zu kontrollieren und zu dokumentieren.

Die Umsetzung der Einsaat sowie der dauerhaften Pflege sind tber 6ffentlich-rechtliche
Vertrdge zwischen den Grundstlickseigentimern, der Gemeinde und dem LRA Lérrach
zu sichern.

23



Kunz GalLaPlan Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung
Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg Erganzungssatzung ,Dirre Matt*
Tel. 07671/ 99141-21 Stadt Rheinfelden, Gemarkung Adelhausen

Bewertung Planung

LUBW Nr. |Biotoptyp Biotopwert  |Flache in Okopunkte
m /Stiick

innerhalb des Plangebietes

Teilfliche A (Nordteil)
45.30 Einzelbdume (Bestand) 720 3 2.160
45.30 Einzelbdume (Planung) 524 8 4192
60.xx versiegelte Flache 1 730 730
33.80 Private Grinfliche (Zierrasen) 4 910 3.640
60.60 Privatgarten (inkl. entsiegelte 6 1.360 8.160
Flache)
Summe 3.000 18.882
Teilflache B (Siidteil)
45.30 Einzelbdume (Bestand) 720 6 4.320
45.30 Einzelbdume (Planung) 524 5 2.620
60.xx versiegelte Flache 1 1.420 1.420
33.80 Private Griinflache (Zierrasen) 4 375 1.500
60.60 Privatgarten 6 950 5.700
Summe 2.745 15.560
auBerhalb des Plangebietes
33.43 Ansaat Magerwiese mittlerer 21 430 9.030
Standorte (FFH-Mahwiese) Flst.
2390
33.43 Ansaat Magerwiese mittlerer 21 2.450 51.450
Standorte (FFH-Mahwiese) Flst.
2914
33.43 Ansaat Magerwiese mittlerer 21 880 18.480
Standorte (FFH-M&hwiese) Flst.
2389
33.43 Ansaat Magerwiese mittlerer 21 2.250 47.250
Standorte (FFH-Mahwiese) Flst.
3273
Summe 6.010 126.210
Gesamt 11.755 160.652
Planung 160.652
Bestand 149.565
Uberkompensation 11.087
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Bilanzierung Wie der Bilanzierungstabelle des Bestands auf S. 17 zu entnehmen ist, erreicht die

Bestandsbewertung der Eingriffsflachen ca. 149.565 Okopunkte (inkl. externe Aus-
gleichsflachen).

Durch die Festsetzung von Pflanzbindungen fiir Einzelbdume und einem privaten Griin-
streifen, der als Zierrasen zu bewirtschaften ist, die Festsetzung von Pflanzgeboten flr
Baume innerhalb des Plangebietes sowie die Ansaat und Pflege von vier FFH-
Mahwiesen auf externen Ausgleichsflaichen kann das Ausgleichsdefizit behoben wer-
den.

Durch die geplanten MaBnahmen ergibt sich ein Planwert von insgesamt ca. 160.652
Okopunkten, was zu einer Uberkompensation beim Schutzgut Pflanzen und Tiere in
einer Hohe von ca. 11.087 Okopunkten fihrt (s. Planungstabelle auf. S. 24).

Der Kompensationsiiberschuss wird mit dem Ausgleichsdefizit, welches beim Schutzgut
Boden entsteht, verrechnet.

Monitoring Besondere MaBnahmen im Rahmen des Monitorings sind nicht erforderlich. Die Ge-
meinde sollte nach Abschluss der Bauarbeiten sowie in regelmaBigen Abstéanden fol-
gende Vorgaben Uberpriifen:

» die Durchfihrung der festgesetzten MaBnahmen in Bezug auf die Umsetzung
der Pflanzgebote und Pflanzbindungen,

» die Herstellung von Zierrasen auf der festgesetzten privaten Griinflache,

» die Ansaat und Pflege von vier FFH-Mahwiesen auf externen Ausgleichsfla-
chen,

» die Herstellung von zwei Totholzpyramiden,
> die Uberwachung der max. zul&ssigen Flachenversiegelung.

Als Zeitintervall wird ein Abstand von 10 Jahren vorgeschlagen. Die erste Kontrolle
sollte fir das Jahr 2025 vorgesehen werden.

34 Schutzgut Boden

Methodik Uber die Auswertung vorhandener Datengrundlagen erfolgt die Erfassung und Darstel-
lung der im Plangebiet vorkommenden natiirlichen Béden.

Die Bestandserfassung erfolgt in Anlehnung an das Bodenschutzgesetz auf der Grund-
lage der Methodik von Heft 23 zur Bewertung der Béden nach ihrer Leistungsféhigkeit.

Zur Berlcksichtigung der Einzelfunktionen fiir das Schutzgut Boden sind geman dem
§ 2 (2) Nr. 1 a.) bis c.) des Bundesbodenschutzgesetzes zu untersuchen:

» die natUrliche Bodenfruchtbarkeit,

» die Funktion als Ausgleichskdrper im Wasserkreislauf,

» die Funktion als Filter und Puffer fur Schadstoffe,

> die Funktion als Sonderstandort fir naturnahe Vegetation.

Untersuchungs- Das Untersuchungsgebiet beschrankt sich auf das Plangebiet. Auswirkungen lber das
gebiet Plangebiet hinaus kénnen ausgeschlossen werden.
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Geologie Der unbebaute Teil des Plangebiets ist aus geologi-
Béden scher Sicht aus LéBlehm aufgebaut, der bebaute aus

Unterjura. Die vorherrschende Bodenformation im un-
bebauten Teil des Plangebiets ist gemal dem Geolo-
gischen Landesamt (LGRB) Parabraunerde und pseu-
dovergleyte Parabraunerde aus L&éBlehm. Fir den
bebauten Teil wird aufgrund der Lage im Siedlungsbe-
reich kein Bodentyp angegeben. In diesem Bereich

finden jedoch ohnehin keine baulichen Verdnderungen
statt.

Die Eignung des Bodens als Ausgleichskérper im appildung 15: Bodentypen in
Wasserkreislauf wurde von der LUBW mit ,mittel bis Plangebiet (rot) und Umgebung
hoch® bewertet, die Filter- und Puffereigenschaften des (Quelle: LGRB)

Bodens mit ,hoch* und die natirliche Bodenfruchtbar-

keit als ,hoch® beurteilt. Insgesamt erhalt der Bodentyp mit 2,83 Wertepunkten laut
LUBW eine recht hohe Gesamtbewertung bzgl. der Bodenfunktionen.

Nutzungs- Das Baugebiet wird als Wohngeb&ude mit Zufahrt, Parkflache und Privatgarten sowie
intensitat als Fettwiese genutzt. Die versiegelten Bereiche gelten als Defizitbereiche und werden

Vorbelastung mit O Punkten bewertet.

Die unversiegelten, recht verwilderten und damit wenig veranderten Gartenflachen so-
wie die extensive Mahwiese werden mit den fir den Bodentypen angegebenen Punkten
(2,83) bewertet. Der Boden erhalt somit auf den Grinflachen eine mittlere bis hohe
Bewertung.

Altlasten sind im Plangebiet nicht bekannt, allerdings befindet sich westlich der Rhein-
talstraBBe eine belastete Flache.

Bedeutung Die Bodenfunktionen werden fiir Parabraunerde und pseudovergleyte Parabraunerde
aus Lésslehm wie folgt beurteilt:

Ermittlung und Bewertung des Bestands

Boden Bodenwert Okopunkte Fliche inm. Okopunkte
Griinflachen 2,83 11,32 4.555 51.563
versiegelte Fléchen 0 0 1.190 0
Summe 5.745 51.563

Empfindlichkeit Auf den unversiegelten Flachen des Baugebiets ist von einer mittleren bis hohen Be-
deutung der vorhandenen Bdden hinsichtlich der nattirlichen Bodenfunktionen auszu-
gehen.

Eine grundsatzlich mittlere bis hohe Empfindlichkeit besteht gegeniber einer Bebauung
bzw. Flachenversiegelung. Mittlere Empfindlichkeiten der Béden bestehen gegenlber
Gelandemodellierungen mit Abgrabungen und Aufschiittungen.

prognostizierte  Insgesamt ergibt sich durch die geplante BaumaBnahme eine max. zulassige Flachen-
Auswirkungen versiegelung von 2.150 m2. Da im Gelande bereits versiegelte Fldchen vorhanden sind,
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beschrankt sich die zusatzliche Flachenversiegelung jedoch auf ca. 965 m2. In diesem
Bereich erfolgt der vollstdndige Verlust der Bodenfunktionen.

Ermittlung Kompensationsbedarf

Boden Bodenwert | Okopunkte pro |  Flache inm. Okopunkte
m2
Boden unverandert 2,83 11,32 3.595 40.695
versiegelte Flachen 0 0 2.150 0
Summe 2.150 40.695
Planung 40.695
Bestand 51.563
Differenz -10.868

Vermeidung und Als MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Beeintrdchtigungen sind vorzu-
Minimierung sehen:

> Reduzierung der Flachenversiegelung auf die unbedingt erforderlichen Flachen.

» Verwendung von wasserdurchldssigen Beldgen im Bereich von Wegen und
Stellplatzflachen sowie deren Zufahrten.

» Vermeidung von Schadstoffemissionen mit wassergeféhrdenden Stoffen wéah-
rend der Bauarbeiten (z. B. Treib- und Schmierstoffe).

» fachgerechte Lagerung und Wiederverwendung des Oberbodens. Bei der fach-
gerechten Lagerung und Wiederverwendung des humosen Oberbodens sind
die Vorschriften der DIN 19731 zu beachten.

AuBerdem wird die Begriinung von Flachdachern untergeordneter Gebaude wie Gara-
gen, Nebengebaude mit einer mind. 12 cm dicken Substratschicht empfohlen.

Ausgleich Insgesamt entsteht durch die Flachenversiegelungen innerhalb des Plangebietes fiir
das Schutzgut Boden ein Kompensationsbedarf von ca. 10.868 Okopunkten.

Zur weiteren Kompensation (ErsatzmaBnahme) des C")kopunktedefi__zits wird die beim
Schutzgut ,Pflanzen/Tiere* erreichte Uberkompensation von 11.087 Okopunkien heran-
gezogen (Vgl. Planungstabelle auf S. 24). Die Eingriffe kbnnen somit vollstandig ausge-
glichen werden.

Monitoring Besondere MaBnahmen im Rahmen des Monitorings sind nicht erforderlich. Die Ge-
meinde sollte nach Abschluss der Bauarbeiten

» die Verwendung von wasserdurchléssigen Belagen im Bereich von Wegen und
Stellplatzflachen sowie deren Zufahrten,

» die Einhaltung der max. zuldssigen Flacheniberbauung,

> die Gestaltung der nicht berbauten Grundstiicksflachen als Griin- oder Garten-
flachen

entsprechend kontrollieren.

Als Zeitintervall wird ein Abstand von 10 Jahren vorgeschlagen. Die erste Kontrolle
sollte fir das Jahr 2025 vorgesehen werden.
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3.5 Schutzgut Wasser

3.5.1 Oberflachengewasser

Untersuchungs- Auf dem Baugrundstiick und der ndheren Umgebung befinden sich keine Oberflachen-
gebiet gewasser.

Ausgewiesene Uberschwemmungsflachen oder Flachen der Hochwassergefahrenkarte
sind im Plangebiet ebenfalls nicht vorhanden. Auf eine weitere Betrachtung der Ober-
flachengewasser kann deshalb verzichtet werden.

3.5.2 Grundwasser

Untersuchungs- Das Untersuchungsgebiet beschrankt sich auf das Plangebiet des Bebauungsplanes.
gebiet Auswirkungen Uber das Plangebiet hinaus kénnen ausgeschlossen werden.

Bestand Das warme und gemaBigte Klima in Rheinfelden bedingt zusammen mit einer mittleren

Niederschlagsmenge von ca. 845 mm/Jahr i.d.R. eine mittlere Grundwasserneubildung.
Da im Eingriffsbereich jedoch die Hydrogeologische Einheit L6Bsediment besteht, wel-
che ein Grundwassergeringleiter ist und nur eine sehr geringe bis fehlende Porendurch-
lassigkeit sowie eine maBige bis sehr geringe Ergiebigkeit besitzt, ist die Grundwas-
sermachtigkeit im Planbereich als gering einzustufen.

Im Plangebiet oder der ndheren Umgebung befinden sich keine Quellenschutzgebiete.

Das Gebiet liegt allerdings innerhalb des festgesetzten Wasserschutzgebiets ,WSG 025
Rheinfelden: Tiefbrunnen 1, 3+4“ mit der Zone IlIB. Die geltende Rechtsverordnung
vom 02.12.2015 ist somit zu beachten.

Abbildung 16: Lage des Plangebiets (rot) und des WSG (Quelle: LUBW)

Bedeutung Aufgrund der Lage innerhalb eines Wasserschutzgebietes bei einer mittleren Vorbelas-
tung durch die bestehenden Flachenversiegelungen wird dem Plangebiet insgesamt
eine mittlere Bedeutung fir das Grundwasser zugewiesen.

Im Zuge der geplanten BaumaBnahmen erfolgen Flachenversiegelungen. Die Eingriffs-
flichen werden derzeit als Wiese und Garten genutzt. In diesen Bereichen wird die
Grundwasserneubildung verringert. Aufgrund der geringen Eingriffsdimension sowie der
Festsetzung einer privaten Grinflache und der Gestaltung nicht Gberbauten Flachen als
Garten- oder Grinflachen sind jedoch keine erheblichen Beeintrachtigungen der
Grundwasserneubildung zu erwarten.

Eingriffe in die Grundwasserstruktur durch die neuen Gebaudefundamente sind nicht zu
erwarten. Ebenso ist nicht mit erheblichen Schadstoffeintrdgen, die zu einer Beeintrach-
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tigung der Grundwasserqualitat fihren kénnten, zu rechnen, sofern die entsprechenden
Vorschriften beim Umgang mit wassergefdhrdenden Stoffen (z. B. Treibstoffe,
Schmiermittel) wahrend der Bauarbeiten sowie bei der anschlieBenden Nutzung einge-
halten werden.

Vermeidung und Im Hinblick auf die Vermeidung und Minimierung von Beeintrachtigungen werden be-
Minimierung rcksichtigt:

» Beachtung der geltenden Rechtsverordnung vom 02.12.2015 aufgrund der La-
ge innerhalb eines WSG.

» Verwendung von wasserdurchldssigen Beldgen im Bereich von Wegen und
Stellplatzflachen sowie deren Zufahrten.

» Vermeidung von Schadstoffemissionen mit wassergefahrdenden Stoffen wah-
rend der Bauarbeiten (z. B. Treib- und Schmierstoffe).

» Einsatz von Baugeraten mit biologisch abbaubaren Hydraulikélen.

Zudem wird zur Retention des Niederschlagswassers die Begriinung von Flachdéchern
untergeordneter Gebaude wie Garagen mit einer mind. 12 cm dicken Substratschicht
empfohlen.

Geman der Stellungnahme des Landratsamtes Lérrach vom 30.07.2020 sind zusétzlich
folgende Punkte zu beachten:

» Da das Vorhaben in einem Bereich mit einer geringen bis sehr geringen Bo-
dendurchlassigkeit liegt, wird im Vorfeld die Durchfihrung eines geotechni-
schen Gutachtens empfohlen, um die Umsetzbarkeit einer Versickerungsanlage
zu prifen.

» AbflieBende Niederschlagswasser von unbeschichteten Metalldachern muss
vorbehandelt werden, bevor das Wasser einer Mulde oder einem Gewasser
zugeleitet werden darf.

» Falls eine Versickerung nicht umsetzbar ist, kdnnte anfallendes Niederschlags-
wasser Uber einen Anschluss an der 6ffentlichen Kanalisation beseitigt werden.
Ggf. ist eine Retentionszisterne wegen Uberlastungen in den unterliegenden
Kanalen anzuordnen. Dies ist mit der Stadt Rheinfelden abzuklaren.

» Bei Zisternen ist ein Retentionsvolumen von mindestens 2 m3/100 m2 ange-
schlossener Versiegelungsflache zu empfehlen, da hier das zur Bemessung der
Kanalisationsanlagen anzusetzende Niederschlagsereignis gespeichert wird
und bei der Kanaldimensionierung in Abzug gebracht werden kann.

Kompensation Durch die Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen werden die Beeintrachtigungen
fir das Schutzgut Grundwasser weitestgehend minimiert. Zusatzliche Kompensations-
maBnahmen werden nach derzeitigem Kenntnisstand nicht erforderlich.

Monitoring Besondere MaBnahmen im Rahmen des Monitorings sind nicht erforderlich. Die Ge-
meinde sollte nach Abschluss der Bauarbeiten

» die Verwendung von wasserdurchlassigen Belagen im Bereich von Wegen und
Stellplatzflachen sowie deren Zufahrten

entsprechend kontrollieren.

Als Zeitintervall wird ein Abstand von 10 Jahren vorgeschlagen. Die erste Kontrolle
sollte fir das Jahr 2025 vorgesehen werden.

29



Kunz GalLaPlan Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg Erganzungssatzung ,Dirre Matt*
Tel. 07671/ 99141-21 Stadt Rheinfelden, Gemarkung Adelhausen
3.6 Schutzgut Klima / Luft

Untersuchungs- Das Untersuchungsgebiet beschrénkt sich auf das Plangebiet des Bebauungsplanes.
gebiet Auswirkungen Uber das Plangebiet hinaus kénnen ausgeschlossen werden.

Bestand Regionales Klima

Das Klima in Rheinfelden ist warm und gemaBigt. Rheinfelden gehdrt zu den warmsten
und sonnenscheinreichsten Gegenden Baden-Wirttembergs. Das durchschnittliche
Jahresmittel, welches stark durch mediterrane Winde aus der studwestlich gelegenen
Burgundischen Pforte gepragt ist, betragt ca. 10 °C. Bei einem durchschnittlichen Jah-
resniederschlag von 845 mm gibt es das ganze Jahr Uiber deutliche Niederschlage.

Bedeutende Funktionen fiir das Lokalklima sind den Wald- und Grinlandflachen der
naheren Umgebung zuzuordnen. Ansonsten befindet sich das Plangebiet innerhalb von
Siedlungsstrukturen und unterliegt den typischen Einflissen versiegelter Flachen auf
das Schutzgut Klima und Luft.

Kleinklima

Von den bestehenden Einzelbdumen im Plangebiet geht eine positive Wirkung fir das
Kleinklima aus. Der Fettwiese und den Gartenbereichen ist hingegen nur eine geringe
bis mittlere Bedeutung beizumessen.

Vorbelastungen bestehen durch die bereits versiegelten Flachen im Plangebiet und den
damit verbundenen Uberhitzungserscheinungen auf den Flachen sowie den geringen
verkehrsbedingten Schadstoffemissionen der angrenzenden StraBen und der Sied-
lungsstrukturen.

Insgesamt ist dem Plangebiet in Bezug auf die kleinklimatischen Verhéltnisse eine ge-
ringe bis mittlere Bedeutung zuzuordnen.

Bewertung Die Empfindlichkeit gegenlber Flachenlberbauung bzw. -versiegelung wird analog zur
Bedeutung der Flache als gering bis mittel beurteilt.

Durch das geplante Vorhaben ergeben sich analog zur klimatischen und lufthygieni-
schen Bedeutung der Eingriffsflachen geringe bis mittlere Beeintrachtigungen fiir das
Schutzgut Klima/Luft.

Das Vorhandensein von Offenlandbestanden als klima- und lufthygienisch bedeutsame
Flachen in hohem Umfang in der unmittelbaren Umgebung wirkt sich positiv auf die
kleinklimatischen Verhaltnisse im Plangebiet aus, sodass die Beeintrachtigungen durch
das geplante Bauvorhaben dadurch abgeschwéacht werden.

prognostizierte  Der Bereich, auf dem vier Wohnh&user mit Nebenanlagen und zwei Zufahrten errichtet

Auswirkungen werden sollen, wird als Wiese und Garten genutzt und ist somit nicht versiegelt. Diese
Strukturen gehen im Zuge der MaBnahmen verloren. Neben dem Verlust kleinklimatisch
gering bis mittel wirksamer Flachen bewirken die Flachenversiegelungen Uberhitzungs-
erscheinungen auf den zusétzlich versiegelten Flachen.

Durch die Eingriffe gehen auch kleinklimatisch hochwertige Baume verloren.

Vermeidung und Im Hinblick auf die Vermeidung und Minimierung von Beeintrachtigungen werden be-
Minimierung ricksichtigt:

> Gestaltung der nicht Gberbauten Grundstiicksflachen als Grinflachen

> die zu versiegelnde Flache ist auf das unbedingt notwendige Mindestmal3 zu
beschranken

> Pflanzbindung fir 8 Baume
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> Festsetzung einer privaten Griinflache mit 1.280 m2

Zur Verbesserung des Lokalklimas kénnten neben Pflanzgeboten auch Dachbegrinun-
gen beitragen.

Kompensation Zur Kompensation des Verlusts an Gehdlzen und Griinflachen sind folgende MafBnah-
men umzusetzen:

> Pflanzgebot fir 13 hochstdammige, einheimische und standortgerechte Einzel-
baume innerhalb des Plangebiets

> Herstellung von Zierrasen auf der festgesetzten privaten Grinflache im Norden
und Osten des Plangebietes

> Herstellung von vier FFH-Mahwiesen auf den Grundstiicken Flst. Nr. 2390,
2914, 2389 und 3273, Gemarkung Adelhausen.

Monitoring Besondere MaBnahmen im Rahmen des Monitorings sind nicht erforderlich. Die Ge-
meinde sollte nach Abschluss der Bauarbeiten sowie in regelmaBigen Abstéanden fol-
gende Vorgaben Uberpriifen:

» die Umsetzung der geforderten Pflanzgebote und Pflanzbindungen fir Einzel-
b&dume.

» die Herstellung von Zierrasen auf der festgesetzten privaten Griinflache.

» die Ansaat und Pflege von vier FFH-Mahwiesen auf externen Ausgleichsfla-
chen.

Als Zeitintervall wird ein Abstand von 10 Jahren vorgeschlagen. Die erste Kontrolle
sollte fur das Jahr 2025 vorgesehen werden.

3.7 Schutzgut Landschaftsbild / Erholung

Untersuchungs- Fr die Darstellung und Beurteilung des Landschaftsbilds und der Erholung werden das
gebiet Plangebiet und seine weitere Umgebung betrachtet.

Bestand Der Planbereich grenzt an ausgedehnte Grinlandflachen an. Er wird bisher zum Woh-

nen inkl. Garten sowie als Ma&hwiese genutzt. Landschaftlich wertgebende Elemente
sind im Garten mit den Einzelbdumen vorhanden. Der Garten ist jedoch von der Stral3e
nicht frei einsehbar. Die Mahwiese ist artenarm und nur mit einem Baum bestanden.

Der Garten ist eingezaunt und somit fiir die Offentlichkeit nicht zugénglich. Er dient le-
diglich der privaten Erholungsnutzung. Die Wiese ist hingegen frei betretbar und kann
von Hundebesitzern oder Kindern aus der Nachbarschaft zum Spielen genutzt werden.
Einen FuB- oder Radweg gibt es hier jedoch nicht.

Insgesamt ist der Bereich fir das Orts- und Landschaftsbild sowie fir die Erholungseig-
nung von geringer bis mittlerer Bedeutung.

Vorbelastung Vorbelastungen bestehen im Plangebiet durch die bereits versiegelten Flachen (Wohn-
haus, Parkplatz etc.).

prognostizierte Im Zuge der Errichtung von vier Einfamilienh&usern und Zufahrten geht ein Bereich mit
Auswirkungen Fettwiese und Garten von geringer bis mittlerer Bedeutung fir das Landschaftsbild ver-
loren. In diesem Bereich sind besondere Strukturen in Form von Obstbaumen betroffen.
Da die betroffenen Bereiche jedoch von der StraBe her gréBtenteils nicht sichtbar sind
und im Zuge des Ausgleichs fir das Schutzgut Tiere und Pflanzen ohnehin Neupflan-
zungen geplant sind, sind insgesamt keine erheblichen Beeintrdchtigungen fir das
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Landschaftsbild zu erwarten.

Da das Grundstiick keine besondere Wertigkeit fiir Erholungssuchende aufweist, sind
auch keine erheblichen Beeintrachtigungen fur die Erholungsnutzung zu erwarten. Die
private Erholungsnutzung bleibt auch nach dem Eingriff weiterhin bestehen.

Vermeidung und Im Hinblick auf die Vermeidung und Minimierung von Beeintrachtigungen werden be-
Minimierung ricksichtigt:

> Gestaltung der nicht Gberbauten Grundstiicksflachen als Grunflachen

> die zu versiegelnde Flache ist auf das unbedingt notwendige Mindestmaf zu
beschranken

> Festsetzung einer privaten Griinflache mit 1.280 mz2.

Kompensation Zur Kompensation des Verlusts an Geholzen und Grinflachen sind folgende MaBnah-
men umzusetzen:

> Pflanzgebot fir 13 hochstdmmige, einheimische und standortgerechte Einzel-
baume innerhalb des Plangebiets

> Herstellung von Zierrasen auf der festgesetzten privaten Grinflache im Norden
und Osten des Plangebietes

> Herstellung von vier FFH-Mahwiesen auf den Grundstiicken Flst. Nr. 2390,
2914, 2389 und 3273, Gemarkung Adelhausen.

Monitoring Besondere MaBnahmen im Rahmen des Monitorings sind nicht erforderlich. Die Ge-
meinde sollte nach Abschluss der Bauarbeiten sowie in regelmaBigen Abstanden fol-
gende Vorgaben Uberprifen:

» die Umsetzung der geforderten Pflanzgebote und Pflanzbindungen fir Einzel-
b&dume,

» die Herstellung von Zierrasen auf der festgesetzten privaten Griinflache,

» die Ansaat und Pflege von vier FFH-Mahwiesen auf externen Ausgleichsfla-
chen.

Als Zeitintervall wird ein Abstand von 10 Jahren vorgeschlagen. Die erste Kontrolle
sollte fir das Jahr 2025 vorgesehen werden.

3.8 Schutzgut Menschliche Gesundheit

Vorbemerkung Beeintrachtigungen der Menschlichen Gesundheit entstehen in der Regel durch Larm-
und Schadstoffemissionen.

Aufgrund der unmittelbaren Nahe zu einem Bolzplatz wurde ein Schallgutachten erstellt.
Dieses besagt, dass die Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV eingehalten werden.

Erhebliche Larm- und Schadstoffbelastungen kénnen im vorliegenden Fall somit ledig-
lich als baubedingte Emissionen auftreten. Aufgrund des zeitlich auf die Bauarbeiten
beschrankten Auftretens kdnnen diese jedoch insgesamt als unerheblich eingestuft

werden.
Ziel und Quell- Aufgrund der Vorbelastungen durch die angrenzende RheintalstraBe sowie der Errich-
verkehr tung von lediglich vier Wohnh&usern sind die entstehenden, verkehrsbedingten Larm-

und Schadstoffemissionen nur von geringer Bedeutung.

Auch wesentliche Erhdhungen des Anliegerverkehrs sind durch das kleine Plangebiet
nicht zu erwarten.
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Ergebnis Aufgrund der Lage der geplanten Wohnbebauung am Rande eines bestehenden

Wohngebietes ist nicht mit erheblichen Beeintrachtigungen fir den Menschen zu rech-
nen. Auf weitere Darstellungen wird verzichtet.

3.9 Schutzgut Kultur- und Sachguiter

Vorbemerkung  Grundsétzlich werden bei der Bearbeitung des Schutzgutes die Kultur und die Sachgu-
ter getrennt abgearbeitet.

Als Kulturgiiter werden die denkmalgeschiitzten Gebdude oder Kulturdenkmale wie
z. B. Wegkreuze erfasst. Nach derzeitigem Kenntnisstand sind im Plangebiet keine
Bodendenkmale, denkmalgeschitzten Gebaude oder sonstige Kulturdenkmale vorhan-
den, so dass auf eine weitere Darstellung verzichtet werden kann.

Als Sachgiiter sind in der Regel vorhandene bauliche Anlagen zu untersuchen. Da sich
im Baugebiet zwar Gebaude befinden, diese aber von dem Bauvorhaben unberlhrt
bleiben, wird auf weitere Darstellungen verzichtet.

3.10 Schutzgut Flache

Vorbemerkung  GemaB § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umge-
gangen werden. Dabei sind zur Verringerung der zusétzlichen Inanspruchnahme von
Flachen fir bauliche Nutzungen die Mdglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde ins-
besondere durch Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung und andere
MaBnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das not-
wendige MaB zu begrenzen.

Landwirtschaftlich, als Wald oder fiir Wohnzwecke genutzte Flachen sollen nur im not-
wendigen Umfang umgenutzt werden. Diese Grundsatze sind nach § 1 Abs. 7 BauGB
in der Abwagung zu bericksichtigen.

Bedeutung, Um die Wohnbebauung an einem Ort zu biindeln, wird eine Bebauung am Rande der
stadtebaulicher  Siedlung auf einer bereits mit einem Wohnhaus bestandenen Flache als sinnvoll be-
Ansatz trachtet.

Durch die bestehende auBere ErschlieBung bzw. die Anbindung an die Rheintalstra3e
erfolgt auBerdem ein sparsamer Umgang mit dem Schutzgut Flache.

3.11 Biologische Vielfalt

Bedeutung Fir das Plangebiet ist aufgrund der Nutzung bzw. Mahdhé&ufigkeit im Garten und auf
der Fettwiese nur eine untergeordnete Bedeutung in Bezug auf die biologische Vielfalt
festzustellen. Die Baume erflllen hingegen aufgrund ihres Alters und der Sonderstruk-
turen (Totholz, Hohlen etc.) eine bedeutende Funktion als faunistisches Habitat fiir V6-
gel und Fledermause.

Acht Baume werden im Zuge der BaumaBnahmen gerodet. Auch die Weide und Teile
des Privatgartens gehen verloren.

Durch die Pflanzung von 13 Einzelbdumen sowie die Schaffung zweier Totholzpyrami-
den werden wieder geeignete Habitate geschaffen. Durch die Kompensation der Struk-
turverluste in unmittelbarer Nahe zu den derzeit bestehenden Habitaten kdnnen die
Lebensrdume in gleichwertiger Funktion ersetzt und die biologische Vielfalt somit erhal-
ten werden.

AuBerdem werden neue, hochwertige Lebensrdume durch die Herstellung von vier Ma-
gerwiesen auf externen Ausgleichsflachen geschaffen.
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3.12 Nattirliche Ressourcen

Vorbemerkung Das Plangebiet und die externen Ausgleichsflachen werden landwirtschaftlich als Mah-
wiese sowie als Wohnraum mit Privatgarten genutzt.

Das Plangebiet liegt innerhalb eines Wasserschutzgebietes. Eine Grund- oder Trink-
wassernutzung findet nicht statt.

Bodenschatze zum oberflachennahen Abbau sind auch nicht vorhanden.

Windkraftanla- Die Windgeschwindigkeit im Plangebiet ist mit etwa 135 W/m2? gering, weshalb der
gen Standort grundsatzlich wenig geeignet fiir WKA ist. AuBerdem liegt die Flache am Ran-
de eines Siedlungsbereiches und ist somit als Standort flir WKA auszuschlieBen.

Solaranlagen Die Globalstrahlung bzw. die mittlere jahrliche Sonneneinstrahlung ist laut Klassifizie-
rung der LUBW im Plangebiet mit 1.151 kWh/m? als eher hoch eingestuft, weshalb die
Flache grundsatzlich fiir Solaranlagen geeignet wére.

3.13 Unfalle oder Katastrophen

Hochwasser Ausgewiesene Uberschwemmungsflachen oder Flachen der Hochwassergefahrenkarte
sind im Plangebiet nicht vorhanden. Beeintrachtigungen kénnen daher ausgeschlossen
werden.

Schwermetallbe- Altlastverdachtige Flachen sind im Plangebiet nicht bekannt.
lastung/ Altlas-
tenflache

Storfallbetriebe  Im Plangebiet sollen keine Stérfallbetriebe errichtet werden.

Allgemein gelten in Deutschland die Vorschriften der 12. Verordnung zum Bundes-
Immissionsschutzgesetz - Stérfallverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom
15. Marz 2017 (BGBI. | S. 483), die zuletzt durch Artikel 58 des Gesetzes vom 29. Méarz
2017 (BGBI. | S.626) geandert worden ist.

Unfalle Gegenlber der bisherigen Nutzung ist nicht mit einem erhéhten Risiko von Unfallen mit
wassergefahrdeten Stoffen auf den Wohnfldchen auszugehen.

3.14 Emissionen und Energienutzung

Luftqualitat Hinsichtlich der Luftqualitéat sind bei Einhaltung der entsprechenden Abgaswerte der
Kamine etc. keine erheblichen Beeintréachtigungen zu erwarten. Im Rahmen der Um-
weltprifung erfolgen diesbezlglich keine vertiefenden Untersuchungen.

Solaranlagen Die Globalstrahlung bzw. die mittlere jahrliche Sonneneinstrahlung ist laut Klassifizie-
rung der LUBW im Plangebiet mit 1.151 kWh/m? als eher hoch eingestuft, weshalb die
Flache grundsétzlich fir Solaranlagen geeignet wére.

Abfille Hinsichtlich der Entsorgung etwaiger anfallender Abfélle sind die entsprechenden Vor-
gaben einzuhalten, sodass bei Einhaltung der Vorgaben keine Beeintrachtigungen zu
erwarten sind. Im Rahmen der Umweltpriifung erfolgen diesbeziiglich keine vertiefen-
den Untersuchungen.

34


https://de.wikipedia.org/wiki/Bundes-Immissionsschutzgesetz
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundes-Immissionsschutzgesetz
https://de.wikipedia.org/wiki/Störfallverordnung

Kunz GalLaPlan Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg Erganzungssatzung ,Dirre Matt*
Tel. 07671/ 99141-21 Stadt Rheinfelden, Gemarkung Adelhausen
3.15 Darstellung von umweltbezogenen Planen

Vorbemerkung Derzeit liegen fir das Plangebiet lber den bereits herangezogenen Grundlagen hinaus
keine umweltbezogenen Plane vor, die im Rahmen der Bauleitplanung zu bericksichti-
gen wéren.
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3.16 Wechselwirkungen
Vorbemerkung Im Rahmen der vertiefenden Umweltpriifung werden die Wechselwirkungen zwischen gruppierten Schutzgltern gegentbergestellt.
Mensch Tiere/ Pflanzen, Biologi- Boden, Wasser, Luft Flache Landschaft, Klima, Kultur und Sach- Unfélle / Katastrophen Emissionen/ Energie-
sche Vielfalt als abiotische Faktoren Natiirliche Ressourcen guter nutzung/ Abfall
Mensch Struktur und Auspragung Nutzung/ Notwendigkeit Nutzung und Ver- Pragung durch Nutzung Bestandteile der negative bis zerstdérende | Negative Wirkung auf

des Wohnumfeldes und
des Erholungsraumes

der abiotischen Faktoren-
gruppe zum Uberleben

brauch der Flache,

Ressourcen, Steuerung
Luftqualitat/ Mikroklima.
Beeinflussung Wohnum-
feldes und des Wohlbefin-
dens

Siedlungshistorie
und —entwicklung.

Wirkung auf das Schutz-
gut Mensch und die
menschliche Gesundheit

das Schutzgut Mensch
und die menschliche
Gesundheit

Tiere/ Pflanzen,

Stérungen und Verdrangen

Standortfaktor fir Pflan-

Nutzung, Revierbil-

Luftqualitat, Standortfaktor,

Lebensraum fir

negative bis zerstérende

keine, Lebewesen

Luft als abioti-
sche Faktoren

Eutrophierung und Stoffe-
intrage, Gefahrdung durch
Verschmutzung

haltung, Reinigung durch
Pflanzen, Tiere, Mikroor-
ganismen im Systemgefu-
ge

bestimmt die Aus-
dehnung und
Auspragung der
Faktoren

Charakterisierung von
Standortfaktoren, abioti-
sche Faktoren = natirliche
Ressourcen

rung von Kultur- und
Sachgitern

kénnen Unfélle/ Kata-
strophen verursachen

Biologische von Arten, Trittbelastung zen/ Tiere und Lebensme- | dung, Auspragung Pragung der Landschaft, angepasste Arten Wirkung auf das Schutz- | werden als Teil des

Vielfalt und Eutrophierung, Arten- dium Pflanzengesell- weitestgehend nachhaltige gut Mensch und die Okosystems betrachtet
verschiebung schaften Nutzung der Ressourcen menschliche Gesundheit

Boden, Wasser, | Strukturverdnderung, Lebensraum, Wasserrlick- Flachenangebot Landschaftsbildung, Erhalt und Verande- | abiotische Faktoren abiotische Faktoren

kénnen Emissionen
Verursachen

strophen

durch den Mensch verur-
sacht oder verhindert

phen, weisen auf Verande-
rungen im Okosystem hin

Faktoren ausgelost werden

oder das Risiko
verringern

Landschaft durch Klima
oder Ressourcenabbau

verhindert Katastro-
phen

Flache Verbrauch und Verande- beeinflussen Eigenart der | Formung der Flache schlieBt Landschaft ein, bietet Platz zur bietet Raum fiir Unfalle beeinflusst Flache,
rung naturnaher Flachen Flache bestimmt Landschaft und Schaffung von oder Katastrophen bedingt Standortfakto-
durch anthropogene Klima, stellt natrliche Kultur und Sachgu- ren
Nutzung Ressourcen bereit tern

Landschaft, Nutzung und Verbrauch Lebensraum, Lebensbe- Formung der Landschaft, Einteilung und sind aneinander beeinflussen Landschaft | beeinflussen Klimawir-

Klima, Natiirli- | der Ressourcen, Verénde- | dingungen, Ausprégung bestimmt Verflgbarkeit der | Prdgung der Flache angepasst und Klima, kénnen kung, Verbrauch von

che Ressour- rung der Landschaft, der Standortvoraussetzun- | Ressourcen und bildet Ressourcen beeintréchti- | Ressourcen

cen Beeinflussung des Klimas | gen Mikroklima aus gen
durch Bebauung

Kultur und werden durch Mensch Nutzung von Kultur und Beeinflussung/ Verande- charakterisiert und Bedingt die Entstehung/ verandern oder zerstdren | verdndern, zerstéren

Sachgiiter geschaffen und geformt Sachgutern, ggf. Beein- rung der Kultur und Sach- | pragt Flache Art und Weise von Sied-

tréachtigung guter lungsstrukturen
Unfalle / Kata- Werden indirekt und direkt | verhindern Naturkatastro- kénnen durch abiotische kann die Wirkung Differenzierte Gefdhrdung | Erhalt bedingt oder I6sen Unfélle und

Katastrophen aus

Emissionen/
Energienut-
zung/ Abfall

verursacht Emission, nutzt
und produziert Energie und
erzeugt Abfall

keine, Lebewesen werden
als Teil des Okosystems
betrachtet

koénnen durch abiotische
Faktoren ausgeldst wer-
den, aus abiotischen
Faktoren kann Energie
gewonnen werden

bietet Raum fir
Emittenten, Lage-
rung von Mill und
zur Nutzung von
Energie

Aufnahme der Emission,
bedingt Mdglichkeiten der
Energienutzung und
Abfallaufkommen

Verursachen Emis-
sionen oder Abfalle,
Verbrauch von
Energie durch erhalt

Emissionen werden
ausgeldst, Abfélle ent-
stehen, zur Behebung
wird Energie benétigt
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3.17

potentielle Na-
tirliche Vegeta-
tion

Bewertung Um-
weltzustand

Umweltentwick-
lung ohne Vor-
haben

3.18

Schwierigkeiten
bei der Daten-
ermittlung

3.19

MaBnahmen

Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfiihrung der
Planung
Das Plangebiet befindet sich in der submontanen Héhenstufe. Im Vorhabengebiet wird

ein Waldmeister-Buchenwald im Ubergang zu und/oder Wechsel mit Hainsimsen-
Buchenwald als potentielle natirliche Vegetationseinheit angegeben.

Das Baugebiet ist durch die Nutzung als Wohnraum inkl. Parkplatz, Zufahrt und Garten
nur von geringem Wert. Der relativ extensiv beweidete Griinlandbereich ist von héhe-
rem Wert, macht aber nur einen kleinen Teil der Bauflache aus.

Ohne das geplante Vorhaben ist davon auszugehen, dass die Flache in ihrem jetzigen
Nutzungsmuster erhalten bleibt.

Die bisherige Nutzung als Fettwiese und Garten wirde bei einer Nichtumsetzung der
Planung weiter bestehen.

Langfristig ist es aus Griinden des Bedarfs an Wohnraum aber geboten, das Areal bau-
lich zu entwickeln, da so im Anschluss an bestehende Siedlungsstrukturen gebaut wer-
den kann und keine Flachen inmitten der freien Landschaft verbraucht werden.

Zusatzliche Angaben

Die Datengrundlage ist aufgrund des vorhandenen Landschaftsplanes sowie der wei-
terhin ausgewerteten Datengrundlagen fir die Bearbeitung der Umweltprifung ausrei-
chend.

Es ergaben sich keine Schwierigkeiten hinsichtlich der Erfassung des Datenmaterials.
Fir die artenschutzrechtliche Prifung erfolgten entsprechende Recherchen zu den
Artengruppen der Reptilien, Amphibien, Vogel, Fledermause und weitere nach FFH-
Anhang Il und IV geschitzten Arten.

Beschreibung der geplanten MaBnahmen zur Uberwachung der
erheblichen Auswirkungen (Monitoring)

Besondere MaBnahmen im Rahmen des Monitorings sind nicht erforderlich. Die Ge-
meinde sollte nach Abschluss der Bauarbeiten sowie in regelmaBigen Absténden fol-
gende Vorgaben Uberpriifen:

» die Umsetzung der geforderten Pflanzgebote und Pflanzbindungen fir Einzel-
baume.

» die Herstellung von Zierrasen auf der festgesetzten privaten Grinflache.

» die Herstellung von vier FFH-Mahwiesen auf den Grundstiicken Flst. Nr. 2390,
2914, 2389 und 3273, Gemarkung Adelhausen.

» die Herstellung von zwei Totholzpyramiden.
> Uberwachung der max. zulassigen Flachenversiegelung.

» die Verwendung von wasserdurchlassigen Beldgen im Bereich von Wegen und
Stellplatzflachen sowie deren Zufahrten.

» die fachgerechte Lagerung und Wiederverwendung des Oberbodens.

Als Zeitintervall wird ein Abstand von 10 Jahren vorgeschlagen. Die erste Kontrolle
sollte fir das Jahr 2025 vorgesehen werden.
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4

Planvorhaben

Eingriffe

Ergebnis

Auf den Grundstiicken Flst. Nr. 2344, 2346/1, 2348/1 und 2349/1 auf der Gemarkung
Adelhausen der Stadt Rheinfelden ist die Errichtung von vier Einfamilienhdusern mit
Zufahrt geplant.

Die Baugrundstiicke haben eine GroéBe von insgesamt etwa 5.745 m2. Die fir die Ein-
griffs-/Ausgleichsbilanzierung relevanten Grundstiicksflaichen umfassen insgesamt ca.
9.575 m2. Die Planbereiche wurden bisher als M&hwiesen und als Wohnraum mit Gar-
ten genutzt.

Die ErschlieBung erfolgt Uber die westlich angrenzende Straf3e.

Durch die Lage der neuen Wohnh&user am Rande eines Siedlungsbereiches wird eine
sinnvolle Nachverdichtung im Raum getatigt und der Nachfrage nach Bauland nachge-
kommen.

Die Ergénzungssatzung bezieht sich auf die Grundstiicke Flst. Nr. 2344, 2346/1, 2348/1
und 2349/1 der Gemarkung Adelhausen.

Fir den nérdlichen Teilbereich des Satzungsgebietes mit einer Gesamtflache von ca.
3.000 m2 wird am Nord- und Ostrand eine nicht Uberbaubare Grinflache mit 905 m?
festgesetzt. Die Uberbaubare Flache fur die Gebdude und Nebenanlagen wird auf je
150 m? pro Gebaude festgesetzt. Bei drei geplanten Gebauden ergibt sich eine Fla-
chenversiegelung von 450 m2. Hinzu kommt eine Zufahrt mit etwa 280 m2. Die max.
zulassige Flachenversiegelung belauft sich somit im nérdlichen Planteil auf ca. 730 m2.
Da bereits 330 m2 an versiegelten Flachen vorhanden sind, beschrankt sich die zusatz-
liche Flachenversiegelung auf ca. 400 mz2.

Im sidlichen Plangebietsteil mit einer Gesamtfliche von 2.745 m? wird am Ostrand
ebenfalls eine nicht Uberbaubare private Griinfliche mit 375 m?2 festgesetzt. Fir die
verbleibende Nettobauflache mit 2.370 m? wird gemaf der Ausweisung als Dorfmisch-
gebiet von einer GRZ mit 0,6 ausgegangen. Somit ergibt sich auf dem siidlichen Bau-
grundstick eine maximal zulassige Flachenversiegelung von ca. 1.420 m2 (ohne 50%
Nebenanlagen bis Kappungsgrenze ). Da in diesem Bereich bereits eine Versiegelung
in H6he von ca. 855 m2 besteht, betragt die max. zusatzliche Flachenversiegelung hier
565 m2.

Im Plangebiet wurden als Konfliktschwerpunkte festgestellt:

> Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Pflanzen und Tiere durch den Verlust von
Grinland, Gartenbereichen und 8 Einzelbdumen;

» Zusatzliche Flachenversiegelung und -Uberbauung von ca. 965 m?2 mit Beein-
trachtigungen fir das Schutzgut Boden durch den vollstandigen Verlust der Bo-
denfunktionen;

» Beeintrachtigungen der Grundwasserneubildung durch die zusétzlichen FIa-
chenversiegelungen von ca. 965 m?

> Beeintrachtigungen fiir das Schutzgut Klima/Luft durch die Uberbauung und
Versiegelung von ca. 965 m2 kleinklimatisch wirksamer Flachen und den damit
einhergehenden Uberhitzungserscheinungen auf den versiegelten Flachen

> Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Biologische Vielfalt durch den Verlust von
8 Einzelbdumen.

Vermeidung und Als MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Eingriffen sind vorgesehen:

Minimierung

> Pflanzbindung fir 8 Baume.

> Festsetzung einer privaten Griinflache mit 1.280 m2.
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Ausgleich

Externer Aus-
gleich

Ergebnis

Artenschutz

> Die zu versiegelnde Flache ist auf das unbedingt notwendige Mindestmaf zu
beschranken.

> Verwendung von wasserdurchldssigen Beldgen im Bereich von Wegeflachen
und Stellplatzflachen sowie deren Zufahrten.

> Vermeidung von Schadstoffemissionen mit wassergefdhrdenden Stoffen wéh-
rend der Bauarbeiten (z. B. Treib- und Schmierstoffe).

> fachgerechte Lagerung und Wiederverwendung des Oberbodens, bei der fach-
gerechten Lagerung und Wiederverwendung des humosen Oberbodens sind
die Vorschriften der DIN 19731 zu beachten.

Als AusgleichsmaBnahme sind innerhalb des Plangebietes 13 hochstdmmige, einheimi-
sche und standortgerechte Einzelbdume auf den nicht Uberbauten Freiflachen zu pflan-
zen. Zuséatzlich ist auf der festgesetzten privaten Grlnflache Zierrasen herzustellen und
entsprechend zu bewirtschaften. Die nicht Uberbauten Grundstlicksflachen sind als
Grunflachen zu nutzen.

Da innerhalb des Plangebietes keine Flachen fir die vollstdndige Kompensation der
Eingriffe zur Verfigung stehen, wird die Umsetzung von KompensationsmaBnahmen
auBerhalb des Plangebietes notwendig.

Dafir sollen auf den Flurstiicken Nr. 2390, 2914, 2389 und 3273 Magere Flachland-
Mahwiesen (FFH-Lebensraumtyp 6510) bzw. Magerwiesen mittlerer Standorte (LUBW
Nr. 33.43) hergestellt werden.

Durch die vorgesehenen Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen sowie Aus-
gleichsmaBnahmen kdnnen die Beeintrachtigungen fir die Schutzglter Pflanzen und
Tiere, Boden, Grundwasser, Klima/Luft und Landschaftsbild vollstdndig kompensiert
oder auf ein unerhebliches Mal3 minimiert werden.

Zur methodisch abgesicherten Prifung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestéande
wurden Untersuchungen der Fauna im Jahr 2018 und 2019 vorgenommen.

Im Hinblick auf die artenschutzrechtlichen Vorgaben sind die folgenden Vermeidungs-
und MinimierungsmaBnahmen zu berucksichtigen:

> Die Fallung der Totholzbdume ist auBerhalb der Schwarmzeit von Hirschkéfern
und in Kombination mit dem Schutz von Végeln und Fledermausen von Anfang
Dezember bis Ende Februar vorzunehmen und baudkologisch zu begleiten. Die
fur Kafer wichtigen Baumstrukturen sind zuvor von der Baubegleitung zu mar-
kieren bzw. dem Rodungsteam zu erlautern. Die relevanten Stammanteile
muissen zur weiteren Verwendung als Totholzpyramide schonend aussortiert
und am Baustellenrand abgelegt werden.

> Der Abbruch des Schuppens muss innerhalb der Wintermonate (Anfang De-
zember bis Ende Februar) oder nach einer erneuten Kontrolle durch eine Fach-
kraft durchgefiihrt werden. Zu diesem Zeitpunkt befinden sich die Tiere in ihren
Winterquartieren auBBerhalb von Gebauden des Eingriffsbereiches.

» Die Féllung der Gehoélze muss innerhalb der Wintermonate durchgefihrt wer-
den (Zeitraum: Dezember bis Ende Februar). Aufgrund der nicht auszuschlie-
Benden Nutzung als Winterquartier muss in den Herbstmonaten (September /
Oktober) jedoch eine erneute Untersuchung der betroffenen Bereiche (Hdhlen)
stattfinden. Sollten keine Tiere oder Hinweise nachgewiesen werden kdnnen,
mussen die Bereiche unverziglich verschlossen werden, um eine spontane
Besiedelung zu vermeiden. Kénnen jedoch Tiere oder Hinweise nachgewiesen
werden, miissen an warmen Abenden ebenfalls im Herbst Ausflugbeobachtun-
gen durchgefiihrt werden. Nachdem die Tiere ausgeflogen sind, missen die
Einflugmdglichkeiten in den folgenden Nachtstunden unverziglich verschlossen
werden. Alternativ besteht die Md&glichkeit, Baume mit einem Fallaggregat
schonend zu Boden zu bringen und dort mindestens einen Tag bei warmeren
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Temperaturen zu belassen, damit eventuell vorhandene Fledermause die H6h-
len verlassen kdnnen.

Grundsatzlich sind die Bauarbeiten nur tagsiiber auszuflihren, da sich die Fle-
dermause dann in der Ruhephase befinden und somit Flugkorridore wahrend
der Jagdphase in der DAmmerung nicht beeintrachtigt werden.

Beleuchtungen der Geb&udefassaden sollten vermieden werden, da so eine
mdogliche Stérung potentiell darin befindlicher Flederm&use vermieden werden
kann.

Sind néachtliche Beleuchtungen nicht zu vermeiden muss eine fledermaus-
freundliche Beleuchtung angebracht werden (Anbringung der Beleuchtung nur
dort wo unbedingt notwendig; Verwendung von ,Fledermausleuchten® mit
Lichtspektrum um 590 nm, ohne UV Anteil; Die Leuchtkérper sind ausschlief3-
lich im oberen Gebaudebereich an der AuBenfassade anzubringen, wobei der
Lichtkegel nach unten zeigen muss).

Zudem sind folgende AusgleichsmaBnahmen vorgesehen:

>

Anlage von zwei Totholzpyramiden auf der im Norden und Osten des Bauge-
biets festgesetzten Grinflache aus 6 zu fallenden Obstbdumen (Auswahl der
Baume siehe Artenschutzgutachten). Hierflir werden jeweils 3 Baumstamme
aus dem Plangebiet gesichert und die StammfiBe ca. 0,5 m tief eingegraben
sowie die Stammenden mit einem Spanngurt oder Stahlseil zusammengebun-
den. Die stehenden Baumstamme mit den Baumhdhlen stehen dann sowohl
Spechten als Nahrungshabitat als auch fir Fledermause und Totholzkéafer als
Habitat zur Verfiigung. Die Totholzpyramiden sind so anzulegen, dass die Hoh-
len frei anfliegbar und vor Niederschlag geschitzt sind. Sie missen fiir insge-
samt 10 Jahre gesichert werden.

Da der Schutz von Totholzpyramiden vor Niederschlag aber relativ schwierig
ist, kann nicht sicher davon ausgegangen werden, dass sie von Végeln und
Flederm&usen als Habitat genutzt werden. Daher missen zudem drei Vogel-
nistkasten (Nisthéhlen 1B Fluglochweite 32 mm, z. B. erhéltlich bei Firma Sch-
wegler) und zwei Fledermauskasten (1 Fledermaushdhle 2F (universell) und 1
Fledermausflachkasten 1FF) angebracht werden.

Bei Abbruch des Schuppens Aufhangen von vier weiteren Fledermauskéasten
im ndheren Umfeld des Plangebietes (2 Fledermaushdhlen 2F (universell) und
2 Fledermausflachkasten 1FF).
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5

Festsetzungen

Griunplanerische Festsetzungen / Hinweise

Zur Absicherung der beschriebenen Vermeidungs- und MinimierungsmafBnahmen
sowie KompensationsmaBnahmen sind folgende Festsetzungen in den Bebauungs-
plan zu Ubernehmen:

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft nach §9 Abs.1 Nr. 20 und Abs. 6 BauGB

>

>

>

Wegefldchen, Stellpldtze, Lager- und Hoffldchen sind mit einer wasserdurch-
ldssigen Oberflachenbefestigung (z. B. wassergebundene Decke, Rasengit-
tersteine, Pflaster mit Rasenfugen) auszubilden, sofern die Voraussetzungen
(wasserrechtliche Erlaubnis) einer Versickerung gegeben sind.

Nicht (berbaute Fldchen sind von jeglicher Bodenversiegelung oder Befesti-
gung freizuhalten und als Griinfldchen zu unterhalten.

Die festgesetzte private Griinflache mit 1.280 m? ist als Zierrasen (anzuséden
und) zu bewirtschaften.

Hinweis zu MaBnahmen auBerhalb des Plangebietes:

>

Herstellung von Magerwiesen mittlerer Standorte bzw. FFH-Madhwiesen auf
der Gesamtfldche der Flurstiicke Nr. 2390, 2914 und 2389 sowie einer Teilfla-
che des Flurstiicks Nr. 3273 der Gemarkung Adelhausen. Die MaBBnahme ist
durch 6&ffentlich-rechtliche Vertrdge zwischen den Grundstlickseigentimern,
der Gemeinde und der zustdndigen Naturschutzbehdrde zu sichern.

Die Vegetationsentwicklung auf den Mé&hwiesen ist durch eine Vegetations-
aufnahme nach Braun-Blanquet vor der Erstherstellung der Fldchen sowie im
Juni des 1., 3. und 5. Jahres nach der Einsaat zu kontrollieren und zu doku-
mentieren.

Anpflanzen und Erhalt von Bdumen und Gehélzen nach § 9 Abs. 1 Nr. 25a und
Nr. 25b BauGB

>

Auf den im Plan gekennzeichneten Standorten sind 13 Einzelbdume zu pflan-
zen, pflegen und dauerhaft zu erhalten. Hierfiir sind einheimische, standortge-
rechte Laubbdume gemdsB der Pflanzliste in Anhang 1 zu verwenden. Die
Verwendung von Nadelgehdlzen und Koniferen ist nicht zuldssig. Abgédngige
Bédume sind zu ersetzen (Pflanzqualitdt Hochstamm mit Ballen, 3 x verpflanzt,
Stammumfang 18-20 cm).

Im zeichnerischen Teil sind Pflanzbindungen fiir 8 Einzelbdume eingetragen.
Die Gehélze sind zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Abgédngige Bdume
sind zu ersetzen (Pflanzqualitit Hochstamm mit Ballen, 3 x verpflanzt,
Stammumfang 18-20 cm) gemdaf3 der Pflanzliste in Anhang 1 zu pflanzen). Die
Verwendung von Nadelgehdlzen und Koniferen ist nicht zulassig.

Artenschutzrechtliche Vorgaben / nachrichtlicher Hinweis:

Im Hinblick auf die artenschutzrechtlichen Vorgaben sind die folgenden Ausgleichs-
maBnahmen zu berlcksichtigen:

>

Anlage von zwei Totholzpyramiden auf der im Norden und Osten des Bauge-
biets festgesetzten Griinfliche aus 6 zu féllenden Obstbdumen (Auswahl der
Bdume siehe Artenschutzgutachten). Hierfiir werden jeweils 3 Baumstdmme
aus dem Plangebiet gesichert und die StammfiiBe ca. 0,5 m tief eingegraben
sowie die Stammenden mit einem Spanngurt oder Stahlseil zusammenge-
bunden. Die stehenden Baumstdamme mit den Baumhdhlen stehen dann so-
wohl Spechten als Nahrungshabitat als auch fiir Flederméduse und Totholzké-
fer als Habitat zur Verfligung. Die Totholzpyramiden sind so anzulegen, dass
die Héhlen frei anfliegbar und vor Niederschlag geschliitzt sind. Sie miissen
fir insgesamt 10 Jahre gesichert werden.

Da der Schutz von Totholzpyramiden vor Niederschlag aber relativ schwierig
ist, kann nicht sicher davon ausgegangen werden, dass sie von Végeln und

41



Kunz GalLaPlan
Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg
Tel. 07671/ 99141-21

Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung
Erganzungssatzung ,Durre Matt*
Stadt Rheinfelden, Gemarkung Adelhausen

Flederméusen als Habitat genutzt werden. Daher miissen zudem drei Vogel-
nistkdsten (Nisthéhlen 1B Fluglochweite 32 mm, z. B. erhéltlich bei Firma
Schwegler) und zwei Fledermauskésten (1 Fledermaushéhle 2F (universell)
und 1 Fledermausflachkasten 1FF) angebracht werden.

Bei Abbruch des Schuppens Aufhdngen von vier weiteren Fledermauskdsten
im ndheren Umfeld des Plangebietes (2 Fledermaushdéhlen 2F (universell)
und 2 Fledermausflachkdsten 1FF).

Die Féllung der Totholzbdume ist auBerhalb der Schwérmzeit von Hirschkéa-
fern und in Kombination mit dem Schutz von Végeln und Flederm&usen von
Anfang Dezember bis Ende Februar vorzunehmen und baudbkologisch zu be-
gleiten. Die flr Kéfer wichtigen Baumstrukturen sind zuvor von der Baubeglei-
tung zu markieren bzw. dem Rodungsteam zu erldutern. Die relevanten
Stammanteile miissen zur weiteren Verwendung als Totholzpyramide scho-
nend aussortiert und am Baustellenrand abgelegt werden.

Der Abbruch des Schuppens muss innerhalb der Wintermonate (Anfang De-
zember bis Ende Februar) oder nach einer erneuten Kontrolle durch eine
Fachkraft durchgefihrt werden. Zu diesem Zeitpunkt befinden sich die Tiere in
ihren Winterquartieren auBBerhalb von Gebduden des Eingriffsbereiches.

Die Féllung der Gehdlze muss innerhalb der Wintermonate durchgefihrt wer-
den (Zeitraum: Dezember bis Ende Februar). Aufgrund der nicht auszuschlie-
Benden Nutzung als Winterquartier muss in den Herbstmonaten (September /
Oktober) jedoch eine erneute Untersuchung der betroffenen Bereiche (Héh-
len) stattfinden. Sollten keine Tiere oder Hinweise nachgewiesen werden
kénnen, missen die Bereiche unverziiglich verschlossen werden, um eine
spontane Besiedelung zu vermeiden. Kénnen jedoch Tiere oder Hinweise
nachgewiesen werden, missen an warmen Abenden ebenfalls im Herbst
Ausflugbeobachtungen durchgefiihrt werden. Nachdem die Tiere ausgeflogen
sind, missen die Einflugméglichkeiten in den folgenden Nachtstunden unver-
ziiglich verschlossen werden. Alternativ besteht die Mdglichkeit, Bdume mit
einem Féllaggregat schonend zu Boden zu bringen und dort mindestens ei-
nen Tag bei widrmeren Temperaturen zu belassen, damit eventuell vorhande-
ne Flederm&use die Héhlen verlassen kénnen.

Grundsétzlich sind die Bauarbeiten nur tagstiber auszufiihren, da sich die
Flederméuse dann in der Ruhephase befinden und somit Flugkorridore wéh-
rend der Jagdphase in der Dadmmerung nicht beeintrdchtigt werden.

Beleuchtungen der Gebdudefassaden sollten vermieden werden, da so eine
mdégliche Stérung potentiell darin befindlicher Flederméuse vermieden werden
kann.

Sind ndchtliche Beleuchtungen nicht zu vermeiden muss eine fledermaus-
freundliche Beleuchtung angebracht werden (Anbringung der Beleuchtung nur
dort wo unbedingt notwendig; Verwendung von ,Fledermausleuchten® mit
Lichtspektrum um 590 nm, ohne UV Anteil; Die Leuchtkdrper sind ausschliel3-
lich im oberen Gebdudebereich an der AuBenfassade anzubringen, wobei der
Lichtkegel nach unten zeigen muss).

Die artenschutzrechtliche Prifung im Bebauungsplan entbindet den Bauherrn / Vor-
habenstrager (als Eingriffsverursacher) nicht, die Verbotstatbestdnde des § 44
BNatSchG in Eigenverantwortung zu beachten. Dies gilt insbesondere z. B. fir nach-
traglich eingewanderte Arten.
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Kunz GalLaPlan Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg Erganzungssatzung ,Durre Matt*
Tel. 07671/ 99141-21 Stadt Rheinfelden, Gemarkung Adelhausen
Anhang 1:
Pflanzliste

Obstbaume

Apfel: Blauacher, Kaiser Wilhelm, Oldenburg, Jakob Fischer, Brettacher, Boskoop, Gew{rzlui-
ken, Blenheim Goldrenette, Trierer Weinapfel, Ananasrenette, Gravensteiner, Danziger Kant,
Goldparméne, Berlepsch Goldrenette, Bohnapfel, Zuccalmaglio

Birnen: Gute Luise, Silibirne, Gelbmdostler, Conference, Gellerts Butterbirne, Alexander Lu-
cas, Schweizer Wasserbirne

Kirschen: Burlat, Beutelsbacher, Bittners rote Knorpelkische
Nussbaume: Walnuss

Straucher z. B.:

Cornus sanguinea Gemeiner Hartriegel, heimisch
Viburnum opulus Gemeiner Schneeball, heimisch
Corylus avellana Haselnuss

Cornus mas Kornelkirsche, heimisch

Rosa ssp. Wildrosenarten

Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Sambucus nigra Holunder, heimisch
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